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Ich melde mich auf
Urlaub beim Kaiser
Franz Josef in
Schönbrunn

EIN ARISTOKRAT
erlebt die Demokratie

Von Leopold Wölfling
ehemaliger Erzherzog von Toscana

Vom hohen Berge des Allers Ausblick
hallend in das Land, verliert sich

der Blick in die Ebene der Kindheil und
Jugend, bestrahlt von der aufgehenden
Lebenssonne: Manches isl undeutlich,
aber doch hebt sich dieser oder jener
ferne Hügel hervor und, näher blickend,
erkennt man viele Punkte, die einen
wichtigen Abschnitt in der Lebenswen-
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dung darstellten, bis man, immer
mühseliger ansteigend, auf dem Gipfel angelangt

ist: der Weg, den einem eine un-
erforschliche Kraft vorgeschrieben hat
und der gegangen werden muss, ist zum
grössten Teile zurückgelegt: man kann
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I-sdsnssonns - I^isnodss ist nnàsnllià,
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srdsnnt insn visls ?undts, àis sinsn
vriodtiIsn ^dsodnitt in âsr dsdsnsvrsn-
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cinng àsrstslltsn, dis insn, immsr inüd-
ssligsr snstsigsnci, nui âsin QipisI sngs-
IsnIt ist- 8si 'i/VsI, cisn sinsrn sins un-
sriorsodliods K^ruit vorgssodrisdsn dut
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8



und beimKreis-
Jcommandanten

Schmied Achlin in
Zug

nun ruhen und sich sammeln: Bilder
ziehen an einem vorbei, helle und
dunkle, man vergleicht Wert und
Unwert aber vorerst muss ich mich meinen

geneigten Lesern vorstellen, damit
sie die Zusammenhänge dieser Erzählung
erfassen. - Allerdings muss ich ein wenig

zurückgreifen.
Mein Vater war der letzte regierende

Grossherzog von Toscana, Ferdinand IV.
von habsburgischem Stamme, Vetter des
Kaisers Franz Josef,- meine Mutter, die,
85jährig, in Österreich lebt, ist eine
parmesanische Prinzessin bourbonischen

Geblüts, Tante der Exkaiserin Zita. Vater

hatte 1859 nach seiner Exilierung
Salzburg als Wohnsitz gewählt, weil in
napoleonischer Zeit sein Grossvater,
Ferdinand III., von 1806-1814 Grossherzog

von Salzburg gewesen und hier
residiert hatte. Kronprinz Rudolf, der 1889

in Mayerling seinen Tod fand, und der
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand,
der 1914 in Serajewo ermordet wurde,
waren meine Vettern, wenn auch bloss
vierten Grades: dies wurde in der
Familie immer noch als nahe Verwandtschaft

betrachtet.
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sislmu su siusm vordsi, lisiis uucl
âuulcis, msu vsrgisiollt V/'srt uucl IIu-
vcsrt. > sksr vorsrst muss ià micà msi-
usu ISUsiItsu I-sssru vorstslisu, clsmit
sis clis ^ussmmsuicsuIs clisssr Lr^sisiuuN
srlssssu. - ^.iisrcliuIS muss ioiì siu ws-
uig üurüolcgrsilsu.

I^Isiu Vstsr v/sr clsr iststs rsgisrsucls
Qross^sr20N vou ?ososus, ksrcliusucl IV.
vou i^sizsizurIisoissm Ltsmms, Vsttsr clss
Xsissrs krsu? loss!,- msius Ivluttsr, clis,
85jslcrics, iu Ostsrrsioii. isizl, ist sins pur-
msssuisolcs ?riu?sssiu izourkouisolcsu

(lskiüts, Isuts clsr Lxicsissriu ^its. Vstsr

Irstts 135? nsoir ssiusr LxiiisruuI
Lsi-iizurg sis V/oirusit? Asv/sirit, v/sii iu
uspolsouisoirsr 2sit ssiu (lrossvstsr,
I'srcliusucl III., vou 1305-1814 (lrossirsr-
2OI vou Lsi^kurg Is^vsLsu uncl irisr rs-
siclisrt irstts. I^roupriu^ kucloil, clsr 138?

iu Vls^sriiuI ssiusu locl Isucl, uucl clsr
lirrouiolIsr Lrüirsi^oI ?rsu2 ksrcliusucl,
clsr 1?14 iu Lsrsjsvco srmorclst v/urcls,
v/srsu msius Vsttsru, wsuu suoir kioss
visrtsu (lrsclssi <liss vrurcls iu clsr ks-
milis immsr uoolr sis usiis Vsrvrsuclt-
soiìslt kstrsoirtst.
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Der Verfasser als Seeoffizier

Ich bin in Salzburg aufgewachsen und
habe zuerst in der österreichischen
Kriegsmarine Dienst geleistet und dabei

Meine Schwester Luisa, Kronprinzessin von
Sachsen, zur Zeit der Flucht

zwei längere Reisen nach dem fernen
Osten und nach Australien gemacht, das
Mittelmeer östlich von Sizilien überall
befahren. — Dann diente ich bei der
Infanterie darauf komme ich aber später

noch zu sprechen.
Vater besass in Lindau am Bodensee

eine Villa, wo die Familie den Sommer
verbrachte. Vater hatte einige Segelboote

und segelte selbst leidenschaftlich
- übrigens waren sie alle von der
Treichlerschen Werft in Zürich gebaut
worden. Für mich als angehenden
Seemann war es eine wahre Lust, am
Bodensee, der übrigens ein tückisches Wasser

ist, meine Geschicklichkeit zu erproben.

Es wurden oft Familienausflüge
gemacht, und diese gingen meist nach
Zürich und Luzern, denn am Bürgenstock
wohnte Vaters ältere Schwester mit ihrer
Familie. Das war für uns Kinder immer
ein Fest, denn auch in den Ferien hiess
es fleissig lernen.

Unser lieber Kaiser Franz

Um sich aber richtig vorstellen zu
können, welche Erleichterung ein
Aufenthalt in einem demokratischen Lande
für uns bedeutete, muss man wissen, wie
wir aufwuchsen.

Wie in den meisten königlichen Familien

jener Zeit war unser Familienkreis
auf allen Seiten durch so strenge
Formalitäten eingeengt, dass wir uns sogar
als kleine Kinder unserm Vater nur
indirekt nähern durften. Wir durften ihn
nur selten um eine Gefälligkeit bitten,
ausser durch seinen Sekretär.

Noch bevor ich meine ersten Hosen
trug, war ich wahrscheinlich schon
etwas demokratisch infiziert. Eine meiner
frühesten Erinnerungen ist die Sehnsucht,
die ich empfand, wenn ich von den
Fenstern unseres düstern festungsähnlichen
Schlosses die Gassenkinder von
Salzburg wild umherrennen sah, ohne dass
sie ununterbrochen jemand ermahnte,
sich anständig aufzuführen. Von meinem
sechsten Lebensjahr an lag das Zeremoniell,

mit dem unsere Familie umgeben
war, wie ein Albdruck auf mir.
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2^vsi längsrs dsissn naod dsin isrnsn
Ostsn nnd naod ^nstralisn gsrnaodt, das
iVlittsIrnssr östliod von Lisilisn iidsrall
ds!adrsn. — Dann disnts icd dsi dsr
In!antsris ^ ^ daran! doinrns iod adsr sx>â-

tsr nood 2U sprsodsn.
Vatsr dssass in dindan ain Lodsnsss

sins Villa, ivo dis darnilis dsn Lornmsr
vsrdraodts, Vatsr datts sinigs Zsgsl-
doots nnd ssgslts ssldst lsidsnsodaltliod
- iidrigsns vrarsn sis alls von dsr
?rsiodlsrsodsn 1Vsr!t in ^nriod gsdant
rvordsn. dür rniod als angsdsndsn Lss-
inann vrar ss sins vradrs dnst, arn
Lodsnsss, dsr ndrigsns sin Inoldsodss V/as-
ssr ist, rnsins dssodioldioddsit 2n srpro-
dsn. Ls vrnrdsn oil dainilisnansilngs gs-
rnaodt, nnd disss gingsn insist naod
Znriod nnd dn^srn, dsnn ain Lürgsnstood
rvodnts Vatsrs âltsrs Lodvrsstsr init idrsr
dainilis. Das vrar !ür nns X^indsr iininsr
sin Lsst, dsnn anod in dsn ksrisn disss
ss ilsissig Isrnsn.

briser lislzsr Kslser I-rsr>2

ldrn siod adsr riodtig vorstsllsn 2N

dönnsn, rvslods Lrlsiodtsrnng sin ^.n!-
sntdalt in sinsin dsrnolcratisodsn Lands
!nr nns dsdsutsts, mnss man vdsssn, vris
vrir anlwnodssn.

IVis in dsn rnsistsn dönigliodsn karni-
lisn jsnsr 2sit rvar nnssr karnilisndrsis
an! allsn Lsitsn dnrod so strsngs dor-
inalitätsn singssngt, dass vdr nns sogar
aïs ldsins Kindsr nnssrin Vatsr nnr in-
dirsdt nädsrn dnrltsn. V/ir dnrltsn idn
nnr ssltsn nin sins dslälligdsit dittsn,
snsssr dnrod ssinsn Lsdrstär.

dlood dsvor iod rnsins srstsn dlossn
trng, vrar iod ^adrsodsinliod sodon st-
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dnrg wild nindsrrsnnsn sad, odns âass
sis nnnntsrdroodsn jsrnanà srrnadnts,
siod anständig ani^nindrsn. Von rnsinsin
ssodstsn dsdsnsjadr an lag das ^srsrno-
nisll, init dsrn nnssrs darnilis nrngsdsn
i/var, vris sin ^Iddrnà an! rnir.
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Alle die vielen kaiserlichen und
königlichen Verwandten, welche im Sommer

in unser Schloss auf Besuch kamen,
von der Kaiserin-Mutter Maria Anna,
Witwe des Kaisers Ferdinand, und Kaiserin

Karolina Augusta, Witwe von Franz
I., bis zu dem unglücklichen Don Pedro,
Kaiser von Brasilien und seiner Frau,
flössten uns. Kindern immer irgendwie
Furcht ein.

Vor allem lag der Schatten des Kaisers

Franz Josef schwer auf meiner Kindheit.

Ich hielt ihn dazumal für mächtiger

als selbst den lieben Gott. Ich
glaubte, seine Macht über mein persönliches

Schicksal sei grenzenlos, und ich
würde nicht erstaunt gewesen sein,
hätte mir mein lieber, guter Vater mit
Bedauern gesagt, der Kaiser wünsche,
dass er meinen kleinen Kopf abhaue.
Ich übertreibe nicht, wenn ich sage,
dass wir Kinder erzogen wurden, zum
Kaiser wie zu einem Gott aufzublicken.
Aber es war kein Gott der Liebe. Stellen
Sie sich einen Feldwebel vor, der in
einem Saale Soldaten drillt, und Sie
haben eine ziemlich gute Idee von Franz
Josef, wie er war, wenn er hinler den
verschlossenen Türen seiner privaten
Gemächer in Schönbrunn eines seiner
königlichen Schäflein, das seinen Zorn
erregt hatte, zur Rechenschaft zog.

Sein Aussehen täuschte. Geschmückt
mit einem altmodischen Backenbart, auf
den er sehr stolz war, hatte der rundliche

Mann das Aussehen eines Sankt
Nikolaus, und als solchen ihn zu
betrachten, wurden auch seine Untertanen
gelehrt. Dass aber dieser Santa Klaus
sich sehr leicht in einen Böhlimann
verwandeln konnte, beweist meine erste
Begegnung mit ihm, als er 1875 meinen
Vater in Salzburg besuchte;

Ich war kaum sieben Jahre alt, als ich
das erstemal in seine kaiserliche Gegenwart

geführt wurde. Ich war gemäss
meiner Erziehung bereit, ihm allen
Respekt und alle Verehrung entgegenzubringen.

Aber ich fiel aus allen Wolken.
Des Kaisers Begrüssung war eine Art
Grunzen, und indem er meinen kleinen

Mein Gegenspieler, der bei Serajewo ermordete
Thronfolger Franz Ferdinand

Körper zwischen seine Beine nahm,
begann er, meine Arme brutal auf und ab
zu bewegen, um meine kindlichen Muskeln

auszuprobieren. Dann, indem er
mich in die Mitte des Saales schleuderte,
schrie er: «Achtung steht, bewege kein
Glied und keine Augenwimper, oder du
erhältst drei Tage Gefängnis »

Dann befahl er mir, zu marschieren,
indem er kommandierte: «Eins, zwei,
eins, zwei » und mit dem Fusse
stampfte. Starr vor Schrecken, folgte ich
diesen Kommandos, bis sich mein Vater
meiner erbarmte und mich wegführte.
Meine gute Amme Tata durfte diese
Nacht nicht von meinem Bett; ich hatte
zuviel Angst, um schlafen zu können.

Wenn ich mich heute an dieses
merkwürdige Erlebnis erinnere, frage ich
mich, ob der Kaiser mit seiner brutalen
Behandlung eines kleinen Kindes einen
Scherz machen wollte. Ich komme aber
eher zum Resultat, dass dies nicht der
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Alis ctis visisn Icsissrlicirsn unct icö-

niIiioirsn Vsrrvsncttsn, rvsioirs im Zorn-

msr in unssr Zoirioss sut Lssuoir icsmsn,
von ctsr i^sissrin-Vluttsr Vlsris Anns,
IVitrvs ctss i^sissrs Lsrctinsnct, unct ^siss-
rin iiisroiins AuJusts, 1/Vitrvs von ?rsn2
I., iris 2u ctsm unIiüoiciioirsn Don ?sctro,
^sissr von Lrssiiisn unct ssinsr Lrsu,
tiösstsn uns ^inctsrn immsr irgsnctv/is
Luroirt sin.

Vor siism isg ctsr Loirsttsn ctss i^si-
ssrs ?rsn2 losst soirrvsr sut msinsr I^inct-
irsit. ioir irisit iirn cts2umsi tür msoirti-
gsr sis ssiizst ctsn iisìzsn doit. loir
gisuirts, ssins Ivlsoirt üizsr msin psrsön-
ìioirss Loiriotcssi ssi Irsn^snios, unct ioir
rvürcts nioirt srslsunt Isrvsssn ssin,
irstts mir msin iisirsr, Jutsr Vstsr mit
Lsctsusrn gsssgt, ctsr ^sissr rvünsoirs,
ctsss sr msinsn ìcisinsn ^opt sìzirsus.
Ioir üksrtrsilzs nioirt, rvsnn ioir SSIS,
ctsss rvir üiinctsi sr^ogsn wurctsn, 2um
ktsissr rvis 2u sinsm dott sutaukiioicsn.
AIzsr ss vrsr Icsin dott ctsr lisirs. Ltsiisn
Lis siotr sinsn Lsictvcsizsi vor, ctsr in
sinsm Lssls Loictstsn ctrilll, unct Lis irs-
ìzsn sins zusmiioir Juts Ictss von Lrsn2
losst, wis sr rvsr, wsnn sr Irintsr ctsn
vsrsottlosssnsn ?ürsn ssinsr privstsn
dsmsoirsr in Loirönizrunn sinss ssinsr
icönigiioirsn Loirstisin, ctss ssinsn ^orn
srrsgt Irstts, 2ur Lsoirsnsoirstt 20g.

Lsin Ausssirsn tsusoirts. dssoirmüoict
mit sinsm sitmoctisoirsn Lsoicsndsrt, sut
ctsn sr ssirr stoi? rvsr, Irstts ctsr runci-
iiotrs klsnrr ctss Ausssirsn sinss Lsnict
Hiìcoisus, unct sis soloirsn itrn 2U i>s-

trsoirtsn, rvurctsn suoir ssins Ontsrtsnsn
Nsisirrt. Osss sirsr ctisssr Lsnts ^isus
siotr sstrr Isiolrt in sinsn Löiriimsnn vsr-
wsnctsin tconnts, Izsvrsist msins srsts
LsISINunI mit itrm, sis sr 1S7S msinsn
Vstsr in Lsi^izurg izssuoirts:

loir rvsr icsum sisizsn lsirrs sit, sis ioìr
ctss srstsmsl in ssins Icsissrliotrs dsgsn-
wsrt Istûirrt wurcts. loir rvsr Ismsss
msinsr Lr^isirung izsrsit, itrm slisn ks-
spsict unct slls VsrsirrunI sntgsgsn^u-
krinFSN. ALsr iotr tist sus slisn Vboiicsn.
Oss i^sissrs LsgrüssunN vrsr sins Art
drun2sn, unct inctsm sr msinsn Icisinsn

Meà <?SAsrîs/zêe^er, à' bei Fera/ervo er?»o?'àe
it brorr/olAer Ara«.? Aerctàa«eê

i^örpsr 2wisoirsn ssins Lsins nsirm, ìzs-

gsnn sr, msins ^.rms irrutsi sut unct sd
2U dsrvsIsn, um msins icinctiioirsn Vlus-
Icsin sus2ux>roi>isrsn. Osnn, inctsm sr
mioir in ctis i^itts ctss Lssiss soirisucisrts,
soirris sr^ « ^.oirtunI stsirt, ksrvsIS icsin
(tiisct unct ìcsins ^UISnwimpsr, octsr ctu
srirsitst ctrsi Isgs (tsisn^nis »

Osnn izstsirl sr mir, 2u msrsoiusrsn,
inctsm sr icommsnctisrts: «Lins, 2vcsi,
sins, 2vcsi » unct mit ctsm Lusss
stsmptts. Ltsrr vor Loirrsoìcsn, toigts ioir
ctisssn Kiommsnctos, iris sioìr msin Vstsr
msinsr srksrmts unct mioir vrsgtüirrts.
Vlsins FUts ^.mms Ists cturtts ctisss
iisoirt nioirt von msinsm Lstt, ioir irstts
2uvisi /i.nIst, um soiristsn 2U tcönnsn.

Vbsnn ioir mioir irsuts sn ctissss msric-
rvürctigs Lrisìznis srinnsrs, trsgs ioir
mioir, oi> ctsr i^sissr mit ssinsr krutsisn
Lsirsnctiung sinss Icisinsn I^inctss sinsn
Loirsr^ msoirsn vroiits. Ioir tcomms sirsr
sìrsr 2um kssuitst, ctsss ctiss nioirt ctsr
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Fall war. Ich glaube, sein Ziel war
immer vielmehr, seinen männlichen
Verwandten Furcht statt Liebe einzuprägen,
und in dieser Richtung versuchte er,
mich, seinen kleinen Gefolgsmann, schon
möglichst früh zu beeinflussen.

Eine Reise in die Schweiz vor 55 Jahren

Doch nun zu meinen Schweizer
Erlebnissen.

1879 waren wir das erstemal in
Lindau, und Vater ordnete an, dass ich mit
meinem Erzieher eine dreiwöchige
Instruktionsreise in die Schweiz machen
solle, um die Naturschönheiten kennen
zu lernen. Er hatte in den 60er Jahren
eine ausgiebige Sommerwanderung,
alles zu Fuss, in der Schweiz unternommen
und daraufhin die Reiseroute festgelegt.
Hinter dem Bücherregal in seinem
Schreibzimmerchen stand ein glatter
Bergstock, worauf in einer Spirale
eingebrannt war: Rigi, Furka, Gemmi, Riffelalp

und noch vieles anderes, für uns
Kinder ein Zauberstock, den wir nicht
berühren durften. Mitunter, wenn Vater
guter Laune war, erzählte er von dieser
Wanderung, wie herrlich es damals
gewesen sei, ohne Bahnen und ohne Komfort,

wie man sich erst plagen musste,
ehe man eine der unvergleichlichen
Fernsichten geniessen konnte.

Mein Erzieher war ein typischer All-
öslerreicher, Offizier, Freiherr, der den
Kaiser als das höchste Wesen, gleich
hinter Gott, verehrte, und für den es
nichts Herrlicheres gab als Österreich
und die österreichische Armee. Ich muss
ihn aber auch vorstellen: Albin
Reichsfreiherr zu Teuffenbach, Tiefenbach und
Maassweg, (damals) k. k. Oberstleutnant
im Adjutantenkorps Seiner Kaiserlichen
und Königlich-Apostolischen Majestät,
Erzieher der Söhne Seiner kaiserlichen
und königlichen Hoheit, des durchlauchtigsten

Herrn Erzherzogs Ferdinand IV.,
Grossherzogs von Toscana genügt
das - Eine Republik war ein Abscheu
in seinen Augen: er war Historiker,
natürlich ausschliesslich schwarz-gelber.
Gleich nach den Preussen, die Öster¬

reich Anno 66 eine tiefe Wunde
geschlagen hatten, kamen die Schweizer,
die habsburgische Lande im Besitz hatten

und den habsburgischen Graal, die
Habsburg, den neugierigen Augen
zahlender Touristen preisgaben, statt sie mit
den vor 600 Jahren geraubten Ländern
dem Kaiser zu Füssen zu legen.

Kurz vor dieser Reise musste ich alle
Habsburger Legenden und passende
Teile aus Wilhelm Teil memorieren, um
an Ort und Stelle in gebührende weihevolle

Andacht zu versinken. In den Plan
der streng katholischen Erziehung
gehörte, obwohl ich noch nicht bei der
ad usum delphini frisierten Reformation
angelangt war, dass Luther, Zwingli und
Calvin als arge Ketzer hingestellt wurden,

quasi Sendboten des leibhaftigen
Gottseibeiuns, und jeder Andersgläubige
mindestens ein kleiner Teufel sei. Ich
glaubte das alles, denn ich war zehn
Jahre alt und erwartete mit Schauern,
dass, wenn ein Schweizer den Hut
lüftete, Hörnchen zum Vorschein kommen
müssten.

Beim Abschied gab mir Vater vier
glänzend neue « Föüfliver », mit dem
Auftrag, für Mutter und Geschwister ein
Andenken zu kaufen. Schade um die
herrlichen Silberlinge, dachte ich, aber
Vaters Wunsch war Befehl. Ich nahm
mir aber vor, das schönste ihm
mitzubringen. Aber schon am Dampfer nach
Romanshorn nahm mir Teuffenbach meinen

Schatz ab, ich könnte ihn verlieren:
er war wohl nie ein Junge gewesen,
dachte ich. Er würde bestimmen, was
zu kaufen sei. Das nahm mir alle Freude.
Von Zürich sah ich bloss den ülliberg,
den wir sofort bestiegen, und am nächsten

Tage ging es überZug, Arth-Goldau
auf den Rigi. Sogleich wurde ich ins
Bett gepackt. Niemals später hat mir ein
Sonnenaufgang so einen Eindruck
gemacht, wie der erste am Rigi. Wohl
wegen der aussergewöhnlichen Begleitumstände.

Aus dem Schlafe gerissen durch
das Gebrüll der Kuhhörner: rasch in die
Kleider, ungewaschen, ungefrühstückt,
und nun im Dämmerlicht mitten unter
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Lall war. là glands, ssin ^isl war im-
msr vislmslrr, ssinsn msnnliolrsn Vsr-
wancltsn Lurolrt statt Lisds sin2nprsgsn,
nncl in clisssr Iliolrtnng vsrsnolrts sr,
miolr, ssinsn lclsinsn Oslolgsmann, solron
mögliolrst lrnlr 2n dssinilnsssn.

^îno lîsise ir> clis ^cliwsi2 vor 55 lslirsir
Ooolr nun 2N insinsn LolrwsÌ2sr Lrlsd-

nisssn.
187? warsn wir clas srstsmal in Lin-

clan, nncl Vatsr orclnsts an, cinss iolr mit
msinsm Lr2islrsr sins clrsiwöolrigs In-
strnlctionsrsiss in clis LolrwsÌ2 maolrsn
soils, um clis llatnrsolrönlrsitsn lcsnnsn
2N Isrnsn. Lr lratts in clsn 60sr lalrrsn
sins ansgisdigs Lommsrwanclsrnng, al-
Iss 2n Lnss, in clsr 5olrwsi2 nntsrnommsn
nncl claranllrin clis ksissronts isstgslsgt.
llintsr clsm Lnolrsrrsgsl in ssinsm
5olrrsil>2immsrolrsn stancl sin glattsr
Lsrgstoolc, woran! in sinsr Lpirals sin-
gsdrannt war: kigi, Lurlca, Osmmi, kilisl-
alx> nncl noolr vislss anclsrss, lnr uns
Krnclsr sin ^andsrstoolc, clsn wir niolrt
dsrnlrrsn clurltsn. Vlitnntsr, wsnn Vatsr
gntsr Lanns war, sr2älrlts sr von clisssr
Wanclsrnng, wis lrsrrliolr ss clamais gs-
wsssn ssi, olrns Lalrnsn nncl olrns Xom-
iort, wis man siolr srst plagsn mnssts,
sirs man sins clsr nnvsrglsiolrliolrsn
ksrnsiolrtsn gsnissssn iconnts.

Llsin Lr2islrsr war sin t^pisolrsr l^lt-
östsrrsiolrsr, OlÜ2isr, krsilrsrr, clsr clsn
l^aissr als clas lröolrsts Wsssn, glsiolr
lrintsr Oott, vsrslrrts, nncl lnr clsn ss
niàts Ilsrrliolrsrss gad als Ostsrrsiolr
nnà <lis östsrrsiolrisolrs l^rmss. lolr mnss
ilrn adsr anolr vorstsllsn: ^.ldin Ilsiolrs-
irsilrsrr 2N 7snllsnl>solr, listsirdsolr nncl
l/lassswsg, sclamals) lc. Ic. Odsrstlsntnant
im ^cljntantsnlcorps Lsinsr lüaissrliolrsn
nncl l^önigliolr-^postolisoirsn lclajsstät,
Lr2islrsr clsr Lölrns Zsinsr lcaissrliolrsn
nncl lcönigliolrsn llolrsit, clss clnrolrlanolr-
tigstsn llsrrn Lr2lrsr2ogs Lsrclinancl IV.,
Orosslrsr2ogs von losoana gsnngt
clas? - Lins Lspridlilc war sin ^dsolrsn
in ssinsn ^ngsn: sr war Ilistorilcsr, na-
trirliolr anssolrlisssliolr solrwar2-gsll>sr.
Olsiolr naolr clsn ?rsnsssn, clis Ostsr-

rsiolr ^nno àà sins tisls Wnncls gs-
solrlagsn lrattsn, lcamsn clis Lolrwsissr,
clis lradsdnrgisolrs Lancls im Lssit2 lrat-
tsn nncl clsn lralzsdnrgisolrsn Oraal, clis
lladsdurg, clsn nsngisrigsn l^ngsn 2alr-
lsnclsr Lonristsn prsisgadsn, statt sis mit
clsn vor 6M lslrrsn gsrandtsn Länclsrn
clsm Liaissr 2N Lnsssn 2N lsgsn.

I^nr2 vor clisssr Lsiss mnssts iolr alls
lladslznrgsr Lsgsnclsn nncl passsncls
Lsils ans Willrslm Isll msmorisrsn, nm
an Ort nncl ZtsIIs in gsl>iilrrsncls wsilrs-
volls ^nclaolrt 2N vsrsinlcsn. In clsn ?lsn
clsr strsng lcatlrolisolrsn Lr2islrnng gs-
ltörts, odwolrl iolr noolr niolrt losi clsr
acl nsnm clslxlrini irisisrtsn Lslormation
snIslanFt war, class Lntlrsr, ^wingli nncl
Oslvin als arIs l^st2sr IrinIsstsllt wnr-
clsn, cznasi Lsncllzotsn clss lsilzlraltigsn
Oottssilzsinns, nncl jsclsr ^Vnclsrsglänlzigs
minclsstsns sin lclsinsr Isnisl ssi. Iolr
glanlots clas allss, clsnn iolr war 2slrn
lalrrs alt nncl srwartsts mit Lolransrn,
class, wsnn sin 5olrwsÎ2sr clsn llnt lnl-
tsts, llörnclrsn 2um Vorsolrsin Icommsn
mnsstsn.

Lsim ^.dsolriscl galz mir Vatsr visr
Nlsn2sncl nsus « Löirllivsr », mit clsm
^.nltrsN, lrir Llnttsr nncl Ossotrwistsr sin
^.nclsnlcsn 2N lcsnlsn. Lolracls nm clis
lrsrrliolrsn Lillzsrlings, claolrts iolr, aksr
Vatsrs V/nnsolr war Lslslrl. Iolr nalrm
mir slrsr vor, clas solrönsts ilrm mit2N-
lrrinISN. ^lrsr solron am Oamplsr naolr
komanslrorn nalrm mir lsnllsnlzaolr msi-
nsn 5olrst2 sl>, iolr lcönnts ilrn vsrlisrsn:
sr war wolrl nis sin lnngs gswsssn,
claolrts iolr. Lr würcls lrsstimmsn, was
2n lcanlsn ssi. Das nalrm mir alls Lrsncls.
Von ^ririclr salr iolr lrloss clsn lltlilzsrg,
clsn wir solort lzsstisIsn, nncl am näolr-
stsn LsAS ging ss üksr^NN, ^.rtlr-Oolclan
anl clsn Iligi. Loglsiolr wnrcls iolr ins
Lstt gspaolct. llismals spätsr lrst mir sin
LonnsnanlIanI so sinsn Linclrnolc gs-
maolrt, wis clsr srsts am Ligi. Wolrl ws-
Isn clsr ansssrIswölrnliolrsn Ls^lsilnm-
stäncls. ^.ns clsm Lolrlals gsrisssn clnrolr
clas Oskrnll clsr Llnlrlrörnsr: rasolr in clis
Klsiclsr, nngswasolrsn, nngslrnlrstnolct,
nncl nnn im Oämmsrliolrt mittsn nntsr
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giolesk vermummten Gestallen auf die
Anhöhe Mit Herzklopfen starrte ich
auf das Wunder: die Geburt des Tages.
Nachher sollte ich wieder ins Bett; da
aber viele Kinder im Sonnenschein vor
dem Hotel spielten, liess mich Teuffen-
bach los. Wir tummelten uns herum, und
da keiner den andern verstand, hatten
wir eine Zeichensprache improvisiert
und unterhielten uns glänzend,
allerdings zum Nachteil unserer Kleider.
Nur zu bald erschienen die «Grossen»;
da hiess es Schelte einstecken. Wir fuhren

nach Vitznau. Mich fesselte nur
der aufrechtstehende Kessel der Lokomotive,-

schön war bloss die Aussicht, nicht
auf die Gegend, sondern auf ein weiteres

Frühstück auf dem Dampfer. Von
Flüelen fuhren wir per Wagen nach
Altdorf. Es regnete; aber das hielt Teuffen-
bach nicht ab, mich am Marktplatz eine
Stunde über mein Wissen von Gesslers
Peripetie zu prüfen, wobei ich im stillen
Wilhelm Teil, Schiller und Teuffenbach
verwünschte.

In Luzern wurde, wie überall auf dieser

Reise, zu allererst die katholische
Kirche besucht und, wenn gerade kein
Gottesdienst war, längere Zeit in
Andacht verbracht. An den Löwen und die
Kapellenbrücke erinnere ich mich noch.
Wir fuhren aber gleich weiter bis Alp-
nachstad und dann per Wagen auf den
Brünig, wo wir spät nachts ankamen.
Dort kaufte ich, von Teuffenbach abfällig

kritisiert, ein holzgeschnitztes Männchen

als Zigarrenbehälter für Vater. Dieses

stand dann im Rauchzimmer, und
Vater unterliess es nie, es Gästen zu
zeigen: das hat mir Leopold vom Brünig
mitgebracht. Bis nach Thun ist meine
Erinnerung blank. Da aber gab es eine
schöne Erinnerung: wir hatten den
Anschluss nach Bern versäumt. Teuffenbach
war wütend. Plötzlich gab es einen
heftigen Disput mit dem Bahnhofvorsteher,
das heisst, Teuffenbach tobte, der
Vorsteher aber blieb ganz gelassen und
wiederholte bloss: .warum ist der Herr
in Interlaken nicht früher aufgestanden?

Ich tanzte um beide herum, was Teuffenbach

noch wilder machte, so dass er
kaum noch Atem halte. Vom Bärengraben

in Bern musste er mich mit Gewalt
wegschleppen.

In Schinznach wurde ich erst auf den
Besuch der Habsburg gebührend vorbereitet,

da ich aber unaufmerksam war,
musste ich zur Strafe eine halbe Stunde
an einem Kastanienbaum stehen, indes
er die Zeitung las. Endlich stiegen wir
den rauhen Pfad zur Stammburg unseres
Geschlechts empor. Ich konnte keinerlei
Gefühl für die allen Mauern aufbringen,
indes Teuffenbach bloss lispelte aus lauter

Ehrfurcht. Auf der Fahrt nach Zürich
musste ich ihm Rede stehen über alles,
was ich von Rudolf von Habsburg
wusste. Ich halte mich in das Fremdenbuch

einzutragen gehabt und kalligra-
phierte mein « Leopold ». Teuffenbach
schrieb eine Weile. Ich nehme an, dass

er zur Wahrung des Inkognitos bloss den
wichtigsten Teil seiner Titel für die
Nachwelt verewigt hat.

da git's nüd vo Kumplimänfe

In den 80er und 90er Jahren nahm
mich Vater öfter nach Zürich mit,
deponierte mich in der Konditorei Sprüngli
am Paradeplatz, und holte mich nach
einer langen Weile ab. Das war herrlich!
Ohne Erzieher und - excusez - fressen

dürfen, was man wollte
Wohl habe ich mich mitunter gewundert,

dass die Schweizer keinerlei
Umstände mit uns machten, es hiess: Büe-
beli hin und Büebeli her: wir waren
erstaunt, dass niemand unsere hohe
Abkunft kannte,- wir hatten ja immerzu im
Weihrauchdampf der Servilität gelebt
Es war allerdings eine Abwechslung, die
uns aber jedesmal aufzucken liess.

Nachdem ich grossjährig geworden
war, brauchte ich eine besondere, mündliche

Erlaubnis des Kaisers, um nach dem
Ausland zu reisen - doch hiervon später.
Bei diesen verschiedenen Reisen in die
Schweiz habe ich die Schweizer wegen
ihrer vollkommenen Gleichgültigkeit uns
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grotssd vsrnrunrnrtsn (isstsitsn sut ciis
^ndöds! diit Iisr2tctoptsn stsrrts iod
sut ciss Wuncisr: ciis (isdurt ciss Is^ss^
dlsoddsr soiits iod wiscisr ins Lstt, cis
sdsr visis t^incisr irn Lonnsnsodsin vor
cisnr iiotsi spisitsn, tisss nriod ?sutksn-
dsod 1os> "iVir tunrnrsitsn uns dsrunr, unci
cis tcsirrsr cisn sncisrn vsrstsnci, dsttsn
wir sins ^siodsnsprsods inrprovisisrt
unci untsrdisitsir uns Ntsn2snci, sttsr-
ciinIS 2unr iisodtsii unssrsr I^tsicisr^
dlur 2U dstci srsodisnsn ciis cc (irosssn » ,-

cis disss ss Lodslts sinstsotcsn. V/ir tud-
rsn nsod Vitsnsu. Vliod tsssslts nur
cisr sutrsodtstsdsncis t^sssst cisr dotconro-
tivs,- sodön wsr dtoss ciis ^ussiodt, niodt
sut ciis (isgsnci, soncisrn sut sin wsits-
rss Lrüdstüotc sut ctsrn Osnrpksr. Von
Ltüstsn tutrrsn wir psr V^sgsn nsotr ^it-
ciork, Ls rsgnsts/ sdsr ciss trislt ilsuttsn-
dsod niolrt sis, rniotr sin IVlsrìctx>Ist2 sins
Ztuncis iitzsr rnsin Wisssn von (issstsrs
Lsripstis 2u prüksn, wodsi ioìr irn stillsn
V/^iidsinr ?stt, Loditisr unct i'suttsndsod
vsrwünsodts.

In du2srn wurcis, wis üdsrsil sut ciis-
ssr Lsiss, 2u sllsrsrst ciis icstdoiisods
tiroirs dssuodt unci, wsnn gsrscis tcsin
(iottssciisnst wsr, IsnIsrs ^sit in ^n-
cisodt vsrdrsodt. H,n ctsn döwsn unci ciis
ivspstisndrüotcs srinnsrs ioìr rniotr nood>

V/ir tutrrsn sdsr glsiod wsitsr dis ^ix>-
nsotrstscì unci cisnn x>sr V^sgsn sut cisn
Lrünig, wo wir spst nsodts sntcsrssn.
Dort Icsutls iod, von Isuttsndsod sdtst-
IiI dritisisrt, sin doi2Nssodnit2tss dlsnn-
otrsn sis ^igsrrsndsdsitsr tür Vstsr. Ois-
sss stsnci cisnn irn Lsuod2inrnrsr, unci
Vstsr untsriisss ss nis, ss (isstsrr 2U

2sigsn,! ciss trst rnir dsopotci vorn LiüniI
nritgsdrsodt. Lis nsctr Itrun ist rnsins
Lrinnsrung dtsntc. Os sdsr gsd ss sins
soiröns Lrinnsrung: wir dsttsn cisn H,n-
sotriuss nsotr Lsrn vsrssunrt. isuttsndsod
wsr wütsnci. ?iöt2iiod gsd ss sinsn trst-
tigsn Oisput nrit cisnr Lsdndotvorstsdsr,
ciss trsisst, Isuttsndsoir todts, cisr Vor-
slstrsr sdsr dtisd gsn2 Istssssn unci
wiscisrtroits dioss- wsrunr ist cisr Hsrr
in Intsrlstcsn niolrt trüdsr sutgsstsircisn?

tod tsn2ts unr dsicis trsrunr, wss Isuttsn-
dsotr nootr witcisr nrsotrts, so cisss sr
tcsunr nootr ^tsnr dstts. Vorn Lsrsngrs-
dsn in Lern nrussts sr nriotr nrit Qswslt
wsIsodtsppsn.

In Lcdin2nsod wurcis iod srst sut cisn
Lssuotr cisr lisdsdurI Fsdüdrsnci vords-
rsitst, cis iotr sdsr unsutnrsrtcssnr wsr,
nrussts iotr 2ur Ltrsts sins trstds Ltuncis
sn sinsnr ^sstsnisndsunr stsdsn, inciss
sr ciis TsitunI tss. Lnciiiod stisIsn wir
cisn rsutrsn Lksci 2ur Ltsinindurg unssrss
Qssodisodts snrpon Iod Iconnts tcsinsrisi
dstüdi tür ciis stlsn IVlsusrn sutdrinIsn,
inciss Isuttsndsotr dioss lispstts sus Isu-
tsr Ldrturodt. ^uk cisr ksdrt nsod 2üriotr
nrussts iod idnr Lscis stsdsn üdsr stiss,
wss iod von Luciott von tisdsdurg
wussts, Iod dstts nriod in ciss Lrsnrcisn-
duod sin2utrsIsn Isdsdt unci icsitiIrs-
pdisrts nrsin « dsopotci »> ?suttsndsod
sodrisd sins Wsils. Iod nsdnrs sn, cisss

sr 2ur Wsdrung ciss IntcoAnitos dioss cisn
wiodtigstsn ?sii ssinsr lütsi tür ciis
dlsodwstt vsrswigt dst.

cis git's nllci vc> Kun>p!inisnis

In cisn Svsr unci ?0sr isdrsn nsdnr
nriod Vstsr öttsr nsod ^üriod nrit, cispo-
nisrts nriod in cisr Konciitorsi Lprüngli
snr ?srscisptst2, unci doits nriod nsod
sinsr IsnIsn Visits sd. Oss wsr dsrrtiod!
Odns Lr2isdsr unci - sxouss2 - trss-
ssn ciürtsn, wss nrsn woilts!

V/odt dsds iod nriod nrituntsr N^wun-
cisrt, cisss ciis Lodwsixsr tcsinsrisi linr-
stsncis nrit uns nrsodtsn, ss disss: Lüs-
dsti din unci Lüsdsti dsr: wir wsrsn sr-
stsunt, cisss nisnrsnci unssrs dods ^d-
icuntt tcsnnts,- wir dsttsn js inrnrsr2u inr
Msidrsuodcisnrpt cisr Lsrviiitst gsisdt!
Ls wsr stisrciings sins i^dwsodstung, ciis
uns sdsr jscissnrsi sut2uotcsn iisss.

dlsodcisnr iod Frossjsdrig Isworcisn
wsr, drsuodts iod sins dssoncisrs, nrünci-
tiods Lrtsudnis ciss I^sissrs, unr nsod cisnr

àstsnci 2U rsissn - ciood disrvon spstsr,
Lsi ciisssn vsrsodiscisnsn Lsissn in ciis
Lodwsi2 dsds iod ciis Lodwsi2sr wsgsn
idrsr voiidonrnrsnsn (iisiodgüttiAicsit uns
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gegenüber bewundert und gemeint, es
gehöre ein besonderer Mut dazu, dass
sie z. B. meinen Vater, der am Ufer des
Bodensees und in Zürich sehr gut
bekannt war, immer bloss als « Herr
Grossherzog » ansprachen, ihm auch mitunter
auf die Schulter klopften, was ja in dem
Milieu des Byzantinismus, in dem wir
aufgewachsen waren, ein Kapitalverbrechen

gewesen wäre. Immerhin aber
erwachte in uns Knirpsen manchmal der
Hochmut, und wir waren empört, wenn
uns ein Schaffner beiseiteschob oder uns
keine Antwort gab, wenn wir etwas
überflüssiges fragten. Aber im allgemeinen

war es doch schön, nun selber des
Zwanges der Courtoisie ledig zu sein,
und man hatte das wohltuende Gefühl,
als ob man einen zu warm gewordenen
Überzieher weggeworfen hätte. Wir lernten

hier etwas ganz Neues : dass wir
auch bloss Menschen seien, die sich in
das Getriebe der demokratischen
Maschine fügen mussten, um nicht unsanft
von einem Treibriemen erfasst und
beiseite geschleudert zu werden. Alles dieses

ging langsam in mir auf. Abgesehen
von dem vielen Neuen und Schönen, das
man sah, und von der Erwartung, etwas
zu erleben, das im krassen Gegensatz zu
dem gleichmässigen Einerlei der
fürstlichen Erziehung stand, waren diese
Ausflüge zu einer Quelle des Nachdenkens
geworden. Nun konnte man Vergleiche
ziehen, und man kam darauf, dass das
an sich allerdings sehr bequeme Leben
in einer in Untertänigkeit ersterbenden,
und zu allem ja sagenden Umgebung
doch nicht das richtige war.

Vater liebte Vergleiche und prägte uns
allerlei Lebensweisheit auf diesem Weg
ein. So sagte er, auf einen kleinen Slras-
senjungen zeigend : « Wenn der Junge
da und du beide nackt seid, was
unterscheidet dich von ihm? » Verblüfft
musste man antworten : « Gar nichts. »

« Vergiss nicht, dass du zuerst Mensch
bist, und nur durch eine besondere
Gnade Gottes später einmal auf eine
höhere Stufe kommen wirst als er. Dieser
Bevorzugung sollst du dich würdig er¬

weisen, indem du deinen Mitmenschen
achten und ihm helfen sollst, gleichgültig

wer es sei : Denn du kannst nie wissen,

ob du deinen Menschenbruder nicht
einmal nötig haben wirst »

Dem standen aber wieder fallweise
Äusserungen unserer Verwandten
entgegen - Kinder schnappen ja allerlei
auf -, die sich abfällig über die
Respektlosigkeit der Schweizer äusserten, es
seien diese minderwertige Menschen :

« Zu ungebildet, um nur ein Wort an sie
zu verlieren. » — Ich spreche hier im
allgemeinen von uns Geschwistern, muss
aber bemerken, dass meine aufgeweckte
und kritisch veranlagte Schwester Luisa,
ebenso wie ich, Vaters Ermahnungen
ernst nahm. Wir beide freuten uns
immer lebhaft, wenn wir, soweit es
wohlbehüteten Kindern überhaupt möglich

war, entwischen konnten, und,
getarnt durch unser Inkognito, uns im
Strome persönlicher Freiheit treiben
lassen konnten, wie es uns fast immer in
Luzern glückte. Wir bemühten uns,
etwas Schwyzerdütsch zu verstehen : Es

war hart; aber sobald wir ein paar
Brocken aufgeschnappt hatten, sprachen
wir damit einen Beliebigen an, und waren

erstaunt, wenn er in ein schallendes
Gelächter ausbrach - weiss Gott, was
wir gesagt hatten Gut zu Kindern waren

die Schweizer,- denn wenn wir uns
nicht zurechtfanden, so nahmen sie einen
bei der Hand und führten einen dahin,
wo wir uns nicht mehr verlaufen
konnten.

Touristen und Eingeborne

Wir halten gelernt, und es war uns
immer wieder nachdrücklich vor Augen
gehalten worden, dass die Monarchie die
einzig richtige und das Glück der Völker

bedingende Staatsform sei, der
jeweilige Herrscher aber der Inbegriff
menschlicher Tugenden. Eine Republik
sei ein irregeleiteter Menschenhaufe, und
es sei anzustreben, diese Völker auch
mit einem Monarchen von Gottes Gnaden

zu beglücken. Es zielte dies vor
allem auf Frankreich, auf das unsere

14

gsIsnüizsr Lswuncisit unci ^smsint, ss
Isirörs sin irssoncisrsr Liut cis2u, cisss
sis 2. L. msinsn Vstsr, cisr sm iiisr ciss
Locisnssss unci in ^ürioir ssirr gut i>s-

icsnnt war, immsr Lioss sis « iisrr (iross-
irsr2og » snsprsoirsn, iirm suoir mituntsr
sui ciis Loirultsr iciopitsn, wss js in cism
14iiisu ciss L^sntinismus, in cism wir sui-
gswsoirssn wsrsn, sin Kspitsivsriors-
oirsn gswsssn wsrs. Immsriìin sirsr sr-
wsoirts in uns Knirpssn msnoirmsi cisr
iiooirmut, unci wir wsrsn smpört, wsnn
uns sin Loirsiinsr iosissitssoirob oâsr uns
Icsins Antwort gsio, wsnn wir stwss
üizsriiüssigss irsgtsn. ^.ksr iin siigsmsi-
nsn wsr ss ciooir soirön, nun sslbsr ciss

^wsngss cisr (iourtoisis isciig 2u ssin,
unci msn irstts ciss woiritusncis (isiüiri,
sis ad msn sinsn 2U wsrm gsworcisnsn
11Izsr2Ìsirsr wsggsworisn irstts. Wir isrn-
tsn irisr stwss gsn2 ilsuss: cisss wir
suoir irioss L/lsnsoirsn ssisn, ciis sioir in
ciss (istrisirs cisr cismoicrstisoirsn Lis-
Lsitins iügsn musstsn, um nioirt unssnit
von sinsm Irsiizrismsn srissst unci irsi-
ssits gssoirisucisrt 2U wsrcisn. ^.iiss ciis-
sss ging isngssm in mir sui. ^.izgsssirsn
von cism vislsn ilsusn unci Loirönsn, ciss

msn ssir, unci von cisr Lrwsrtung, stwss
2U srisizsn, ciss im icrssssn (isgsnsst2 2u
cism gisioirmsssigsn Linsrisi cisr iürst-
iioirsn Lr2Ìsirung stsirâ, wsrsn âisss ^us-
iiügs 2U sinsr Qusiis ciss iisoircisnicsns
gsworcisn. iiun iconnts msn Vsrgisioirs
2Ìsirsn, unci msn icsm cisrsui, cisss ciss

sn sioir silsrciingL ssirr irsgusms Lsirsn
in sinsr in iintsrtsniglcsit srstsrirsncisn,
unâ 2U sllsm js ssgsncisn limgsirung
àoolr nioirl ciss ricirtigs wsr.

Vstsr iiskts Vsrgisioirs unci prsgts uns
sllsrlsi Lsizsnswsisirsit sui ciisssm Wsg
sin. 8o ssgts sr, sui sinsn icisinsn Ltrss-
ssnjungsn 2SÌgsnci : II Vi/snn âsr ÜUNIS
âs unà à irsiiàs nsàt ssici, v/ss unisr-
soirsicisi ciioir von ilrm? » Vsrklüüi
mussis msn sntwortsn : « (Zsr nioirls. »

« VsrIiss nioiri, âsss àu 2usrst I^snsà
dist, unâ nur ciuroir sins dssoncisrs
Qnsâs Qoiiss spsisr sinmsl sui sins iro-
irsrs Liuis irommsn wirst sis sr. Oisssr
Lsvor2UIUNI soiist ciu ciioir würciig sr-

wsissn, incism à cisinsn I^itmsnsoirsn
soirtsn unci iirm irsiisn soiist, gisioirNÜi-
tiN wsr ss ssi: Osnn âu Icsnnst nis wis-
ssn, od ciu cisinsn ivisnsoirsnizrucisr nioirt
sinmsi nötiI irsìrsn wirst »

Osm stsnâsn sizsr wisâsr isiiwsiss
i^usssrungsn unssrsr Vsrwsncitsn snt-
Nsgsn - ivincisr soirnsppsn js siisrisi
sui -, ciis sioir sizisiiiI üizsr ciis ksspsict-
iosigicsit cisr 8oirwsi2sr susssrtsn, ss
ssisn ciisss mincisrwsrtiNS i»isnsoirsn:
« ^u ungsiziicist, um nur sin Wort sn sis
2U vsriisrsn. » — loir sprsoirs irisr im sii-
Ismsinsn von uns (issoirwistsrn, muss
sdsr dsmsricsn, cisss msins suiIswsoicts
unci icritisoir vsrsnisgts Loirwsstsr I.uiss,
siosnso wis ioir, Vstsrs LrmsirnunIsn
srnst nsirm. Wir dsicis irsutsn uns
immsr isizirsit, wsnn wir, sowsit ss
woiriizsirütstsn Xincisrn üirsrirsupt mög-
iioir wsr, sntwisoirsn iconntsn, unci, gs-
tsrnt ciuroir unssr IniroInito, uns im
Ltroms psrsöniioirsr krsiirsit trsidsn Iss-
ssn iconntsn, wis ss uns isst immsr in
Im2srn giüoicts. Wir ksmüirtsn uns, st-
wss 8oirw/2srciütsoir 2U vsrstsirsn: Ls

wsr irsrt,- sksr soizsici wir sin pssr
Lrooicsn suigssoirnsppt irsttsn, sxrsoirsn
wir cismit sinsn ösiisiriIsn sn, unci ws-
rsn srstsunt, wsnn sr in sin soirsiisnciss
Lisisoirtsr susirrsoir - wsiss Qott, wss
wir IsssIt irsttsn! (Zut 2U ^incisrn ws-
rsn <iis LoirwsÌ2sr, cisnn wsnn wir uns
nioirt 2Uisoirtisniisn, so nsirmsn sis sinsn
Irsi cisr üsnci unci iüirrtsn sinsn cislrin,
wo wir uns nioirt msirr vsrisuisn
Iconntsn.

^ouristsri uirci ^irizsizorris

Wir irsttsn Isisrnt, unci ss wsr uns im-
msr wiscisr nsoircirüoiciioir vor ^.UISN
gsirsitsn worcisn, cisss âis I^lonsroiris ciis
SÌN2ÌI rioirtigs unci ciss Qiüoic cisr Vöi-
icsr izsciinISncis Ltsstsiorm ssi, <isr js-
wsiiiIs iisrrsoirsr sksr <isr Inizsgriii
msnsoiriioirsr luIsncisn. Lins ksx>ui>iiic
ssi sin irrsgsisitstsr Lisnsoirsnirsuis, unci
ss ssi sn2ustrsi>sn, ciisss Vöiicsr suoir
mit sinsm Lionsroirsn von (iottss (ins-
àsn 2U i>SIiüoicsn. Ls 2isits <iiss vor
siism sui Lrsnicrsioir, sui ciss unssrs
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hourbonischen Verwandten böse waren,
dass dort der legitime König noch
immer nicht herrsche. Sie verachteten die
Orléans und die Napoleoniden als
Usurpatoren, um so mehr auch den Präsidenten.

Damit war der Übergang zur
Schweiz geschaffen, die aber als
hoffnungslos aufgegeben wurde; nie würde
da ein König herrschen

Trotz dieser Animosität gegen
republikanische Institutionen lebten sie gern
da und fühlten sich wohl, aus dem
merkwürdigen Gegensatz heraus, dass man
hier mit seinesgleichen in punkto Courtoisie

laxer sein könne, und wenn ein
besonders Genauer in Sachen der
Etikette darüber pikiert war, so sagten sie
ihm, sie müssten sich den Gebräuchen
des Landes anpassen. Trotz aller, meist
schon verhärteter Tünche der Unnatur,
brach in der Atmosphäre persönlicher
Freiheil doch manchmal der nackte
Mensch durch, um sich jedoch sofort,
beschämt ob solcher Abirrung, rasch
wieder in sein Schneckenhäuschen,
geklittert aus althergebrachten
Voreingenommenheiten, zurückzuziehen und über
die Demokratie weidlich zu schimpfen.
In Österreich, also am Hof und in
feudalen Kreisen, war man sich darüber
einig, dass es sich gehöre, im Winter
nach St. Moritz zu gehen oder nach
Lugano, um zu zeigen, dass man wisse,
was man sich schuldig sei : Exklusiv zu
leben. Mit den Schweizern kamen ja
diese « Herrschaften » nie in Berührung,
denn sie fanden sich in den führenden
Hotels zu Kliquen zusammen, und waren
da unter sich; sie betrachteten die
Schweizer als quantité négligeable, etwa
wie die Fellachen in Ägypten. Dass
aber Schweizer Unternehmungsgeist und
Schweizer Tüchtigkeit ihnen praktische
Zufahrtsslrassen und bequeme Hotels
geschaffen und herrliche Ausblicke auf
unberührte Natur erschlossen hatten,
nahmen sie als ganz selbstverständlich
hin. Wohl gab es unter ihnen - rari
nantes in gurgite vasto - solche, die
dankbar anerkannten, dass die Schweiz
ein Asyl für Kranke, Bedürftige und auch

Lebensfrohe geschaffen hatte, wo jeder
nach seiner Fasson selig werden konnte,
und das Entgegenkommen und die
Freundlichkeit der Schweizer rühmten.
Diese Wenigen gingen dem affektierten
Strom der Vergnügungsuchenden aus
dem Wege. Sie fanden Frohsinn und
Erholung in stillen Tälern, weit weg von
ihren Standesgenossen. - Kaiserin Elisabeth,

ideal veranlagt, schwärmerisch und
mimosenhaft empfindlich, liebte die
Schweiz, insbesondere die Gestade des
Genfersees. Sie war mir besonders
wohlgesinnt, weil sie wusste, dass ich mich
in ihre geistige Einsamkeit und
Unverstandenheit einfühlen konnte. Zur Zeit
meiner Dienstleistung bei der Marine
kam ich mit der ruhelosen Wanderin
vielfach zusammen; immer wieder
erzählte sie mir, wie gern sie die Schweiz
besuche, wie nett und einfach die
Bevölkerung ihr gegenüber sei. Sie war
eine ausdauernde Fussgängerin, liess oft
ihre Begleitung im Hotel zurück, um
weite Spaziergänge zu machen, da und
dort mal ein Glas Milch zu trinken und
sich mit den Leuten zu unterhalten, die
ja meist nicht wussten, wer die stille,
stets schwarz gekleidete Frau mit der
sanften Sprache und den kummervollen
Augen sei.

Ich erinnere mich noch sehr deutlich,
wie bitter sie, als ich als ihr Gast im
Achilleion, ihrer Villa auf Korfu, weilen
durfte, zu mir ausrief: «Ich bin im Rang
eine der ersten Frauen von Europa. Die
ganze Welt denkt, ich hätte nur meinen
kleinen Finger zu heben und mein leisester

Wunsch würde ausgeführt. Aber in
Wahrheit konnte ich, seit ich Kaiserin
von Österreich wurde, kaum ein einziges

Ding tun, das ich wünschte. Sogar
meine Kinder wurden mir von meiner
Schwiegermutter weggenommen, kaum
nach der Geburt, um so erzogen zu werden,

wie sie es für richtig fand. Und ob-
schon ich ewig von einer Schar Höflinge
umgeben bin, habe ich nie einen richtigen

Freund gehabt. »

Franz Josef liebte das stete Umherrei-
sen seiner Frau nicht; es werden aber
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donrdonisoltsn Vsrvrnncltsn döss vcnrsn,
clsss clort clsr lsgitiins l^öniI noolt iin-
insr niât ltsrisolrs. Lis vsrsolttstsn clis
Orlssns nncl clis dlspolsoniclsn sis Ilsnr-
pstorsn, nrn so insltr snolt clsn ?rssiâsn-
Isn. Osinit vrsr clsr lldsrgsnI 2nr
LoltvrsÌ2 Issodslisn, clis sdsr sis doll-
nnngslos snlgsgsdsn tvnrcls/ nis Vinrcls
cls sin I^öni^ ltsrrsoltsn!

?rot2 clisssr l^niinositât Asgsn rspndli-
Icsnisolts Institntionsn lsdtsn sis Isrn
cls nncl lnltltsn siolt vrodl, sns clsin insrlc-
vinrcliIsn dsgsnsst2 ltsrsns, clsss insn
ltisr mit ssinssglsioltsn in punlcto Lonr-
toisis lsxsr ssin lcönns, nncl v/snn sin
dssonclsrs (lsnsnsr in Lsoltsn clsr dti-
lcstts clsrndsr pilcisrt vrsr, so ssgtsn sis
iltin, sis innsstsn siolt clsn Qsdrsnoltsn
clss dsnclss snpssssn. 1rot2 sllsr, insist
solton vsàsrtstsr Innods clsr Ilnnstnr,
drsolt in clsr ^.trnospìtsrs psrsönlioltsr
?rsiltsil cloolt insnolìrnsl clsr nsolcts
dlsnsolt clnrolt, nrn siolt jscloolt solort,
dssodsint od solodsr /tdirrnnI, rssolt
vcisclsr in ssin Zoltnsolcsnlìsnsolìsn, IS-
lclittsrt sns sltltsrIsdrsodtsn Vorsings-
norninsndsitsn, 2nrnolc2N2Ìsltsn nncl iidsr
dis Osinolcrstis tvsiclliolt 2n soltiinpisn.
In îOstsrrsiod, slso sin Hol nncl in Isn»
clslsn I^rsissn, vrsr insn siolt clsrndsr
siniI, clsss ss siolt gsltörs, iin V^intsr
nsolì Lt. K1orit2 2n gslrsn oclsr nsolt
dNISNO, NIN 2N 2SÌISN, clsss INSN Viisss,
vcss INSN siolt solìnlcliI ssi: dxìclnsiv 2N

Isdsn. dlit clsn 8olttvsÌ2srn lcsinsn js
clisss « llsrrsoltsltsn » nis in LsrndrnnI,
clsnn sis Isnclsn siolt in clsn Inltrsnclsn
Hotsls 2n l^licznsn 2nssrnrnsn, nncl vrsrsn
cls nntsr siolt/ sis dstrsodtstsn clis
ZoltvrsÌ2sr sis qusntits nsIliIssdls, stws
vcis clis ksllsoltsn in A.g'/ptsn. Osss
sdsr 3olttvsÌ2sr Ilntsrnsdinnngsgsist nncl
3olttvsÌ2sr ?iiolttigksit iltnsn prslttisolts
^ulsltrtsstrssssn nnâ lzscznsrns Hotels gs-
soltsllsn nncl ltsrrlioìts ^Vnslzliolcs snl
nnlzsriiltrts Ustnr srsoltlosssn Itsttsn,
nsltinsn sis sis ISN2 sslizstvsrstsnâliolt
ltin, "W^oltl Islz ss nntsr iltnsn - rsri
nsntss in Znrgits vssto - sololìs, clis
clsnltìzsr snsàsnntsn, clsss àis Loitv/sÌ2
sin ^Vs^l lüt I^rsnlts, Lsclilrltigs nncl suolt

I.sli>snskrolts gssoltsllsn ltstts, tvo jsàst
nsoìt ssinsr kssson sslig wsrclsn ltonnts,
nncl clss LniISIsnicontinsn nncl clis
krsnncllioltlcsit clsr Lolttvsissr rnltintsn^
Oisss 'i/VsniNsn gingsn àsrn sllslctisrtsn
Ltroin clsr VstNnÜNungsnoltsnclsn sns
ilsin Wsgs. Lis lsnclsn kroltsinn nncl Lr-
ltolnnI in stillsn ?slsrn, vrsit vrsg von
ilttsn Ltsnclssgsnosssn. - X^sissrin Lliss-
lzstlt, iclssl vsrsnIsIt, solttvsrinsrisolt nncl
iniinossnltslt srnxlinclliolt, lislzts clis
Loltv/sÌ2, inslzssonclsrs clis (lsstscls clss
(lsnlsrssss. 8is tvsr inir dssonclsrs tvoltl-
gssinnt, tvsil sis tvnssts, clsss iolt iniolt
in iltrs gsistigs Linssinlcsit nncl Ilnvsr-
stsnclsnltsit sinlnltlsn lconnts, ^nr !^sit
insinsr OisnstlsistunN ksi clsr Itlsrins
lcsin iolt init clsr rnltslossn "Wsnclsrin
visllsolt 2NSSININSN/ iinrnsr tvisclsr sr-
2sltlts sis inir, vris Isrn sis clis Lolìvvsi?
lzssnolts, vris nstt nncl sinlsolt clis Ls-
völlcsrnnI ilti gsIsnnksr ssi> Lis vrsr
sins snsclsnsrncls knssgsnIsrin, lisss olt
iltrs LsglsitnnN irn llotsl 2nrnolc, nrn
vrsits Lx>s2ÌsrgsnNS 2n insoltsn, cls nncl
clort rnsl sin (liss Iclilolt 2n trinlcsn nncl
siolt init <lsn l.sntsn 2N nntsrlcsltsn, clis
js insist niolit vcusstsn, vrsr clis stills,
ststs soltvrsr2 Islclsiclsts krsn init clsr
ssnltsn Lprsolts nncl clsn lcnrninsrvollsn
^VnIsn ssi.

Iolt srinnsrs iniolt noolt ssltr clsntliolt,
vris kittsr sis, sis iolt sis iltr (lsst irn
^.oltillsion, iltrsr Vills snt ^orln, vcsilsn
clnrlts, 2N inir snsrisl: «Iolt din irn Hsng
sins clsr srstsn krsnsn von dnrops. Ois
gnn2s Wslt cisnlct, iolt ltstts nnr insinsn
lclsinsn kingsr 2n ltsdsn nncl insin lsiss-
stsr ^nnsolì tvnrcls snsgsinlìrt. ^.dsr in
'Mnltrltsit lconnts iolt, ssit iolt Xnissrin
von Ostsrrsiolt vrnrcls, lcsnin sin sin2Ì-
Iss Oing tnn, clss iolt tvnnsoìtts. Lognr
rnsins ^inclsr vcurclsn inir von insinsr
ZoltvcisIsrinuttsr tvsgAsnornrnsn, lcsnrn
nnolt clsr (lslznrt, nrn so sr2ogsn 2N vrsr-
clsn, vcis sis ss inr riclttiI lnncl. Ilncl od-
soltON iolt sviiI von sinsr Zoltnr llöllings
ningsdsn din, ltnds iolt nis sinsn rioltti-
gsn krsnncl gsltndt. »

?rnn2 lossl lisdts clss ststs Oinltsrrsi-
ssn ssinsr krnn niodt/ ss vrsrclsn ndsr

15



wohl Gründe vorhanden gewesen sein,
die ihn zwangen, gute Miene zum bösen
Spiele zu machen. Bei einem Familiendiner

sagte er einmal zu Vater : « Die
Kaiserin (selbst im engsten Familienkreis
nannte er sie nie anders, wohl um die
Distanz zwischen ihm und der Familie
zu unterstreichen) ist schon wieder in
Territet. » Vater meinte, das sei einer der
schönsten Orte und lobte das milde
Klima. Der Kaiser fuhr auf : « Wärmer
und schöner ist es in Abbazia, das ist
wenigstens in Österreich »

Vater meinte, dass gerade die absolute
persönliche Freiheit in der Schweiz auf
das Gemüt ausgleichend wirke.

Franz Josef aber unterbrach ihn :

« Du hältst ihr immer die Stange, du
heimlicher Demokrat, der von Lindau
immerzu in die Schweiz fährt statt nach
Tirol »

Vater bemerkte, dass er die Schweiz
besser kenne als Österreich, er sei bloss
ein Mensch wie alle, mit Fehlern und
Vorzügen, und da täte ein seelisches Bad
in freier Natur gut,- unsereins könne das

nur in der Schweiz haben.
Der Kaiser lachte : « Bade du, wo du

willst, ich bade am liebsten zu Hause »

Immer öfter ist mir der Gedanke,
solche Leib und Seele reinigende Bäder zu
nehmen, vorgeschwebt; so oft sich hierzu

Gelegenheit ergeben würde, wollte
ich mich wenigstens für kurze Zeit von
den anhaftenden Schlacken befreien,
denn die seelischen wiegen schwerer
als die körperlichen.

Allerhöchste Bureaucratie

Nach den militärischen Vorschriften
standen mir in zwei Jahren 56 Tage
Urlaub zu, die ich auch in Raten - nach
Massgabe des allerhöchsten Dienstes -
beziehen konnte. Infolge meiner sozialen
Stellung hatte ich zu den Osterzeremo-
nien, bei Hochzeilen oder Todesfällen in
der Familie nach Wien zu kommen, und
diese zeremoniellen Reisen zählten nicht
auf den Urlaub. Meist ging ich nach
den Manövern im September drei
Wochen auf Urlaub und im Frühjahr eine

Woche nach Dresden zu meiner Schwester

Luisa. Ein Urlaub ins Ausland war
mit allerlei umständlichem Bureaukralismus

verbunden, wie ihn vor dem
Kriege keine Behörde so exakt zu
behandeln verstand wie die militärische.
65 Tage vor dem beabsichtigten Antritt
halte man an das Kriegsministerium
das Gesuch zu richten, das dann den
Leidensweg der Instanzen hin und zurücklief;

dann kamen die Abmeldungen, und
da die Rapportstunden alle zu gleicher
Zeit lagen, brauchte ich z. B. in der
Festung Przemysl im besten Falle 3 Tage.
Bei mir aber hiess es, noch an die
Militärkanzlei des Kaisers die genaue Reiseroute

einzusenden, die dann an die
Behörden des Auslandes im diplomatischen
Wege geschickt wurde, damit ich
geschützt sei, gleichzeitig aber diese wissen

sollten, dass sich unter dem mit Pass
Nr. X reisenden Herrn Leopold Wölfling
(diesen Inkognitonamen trug ich schon
seit meinem 15. Jahre, darum nahm ich
ihn auch als meinen bürgerlichen an)
der Erzherzog Leopold Ferdinand
befinde. Ich wurde dann vom Generaladjutanten

des Kaisers gebeten, den Tag
meiner Durchreise durch Wien anzugeben,

da mich « Seine Majestät noch zu
sprechen wünsche ». — Ultima lex regis
voluntas, so heisst es doch? Denn der
Kaiser konnte meine Reise ratifizieren
oder annullieren, wie es ihm beliebte,
nur er, und kein Gericht in Österreich
hatte das jus gladii et agratiandi über
ein Mitglied der Habsburger Familie.
Das nebenbei.

War also alles in Ordnung, so fuhr ich
nach Wien und wurde auch prompt vom
Kaiser empfangen,- meist richtete ich es

so ein, abends anzukommen und ging
des Morgens 4y2 Uhr, ausgeschlafen -
denn man musste am Posten sein - in
die Appartements des Kaisers und liess
mich durch den diensthabenden Flügel-
adjuianten anmelden. Eines hartnäckigen
Magenkatarrhs wegen sollte ich eine Kur
in Vulpera machen. Ich möchte meinen
Lesern eine solche Audienz in Dialog-
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vokl Oründs vorksndsn Iscvsssn ssin,
dis ikn ^v/sngsn, Juts Klisns ?um kössn
Lpisls ?u msoksn^ Lsi sinsm Lsmilisn-
dinsr ssgts sr sinmsl ?u Vstsr : « Ois
Xsissrin jsslkst im snIstsnLsmilisnkrsis
nsnnts sr sis iris sndsrs, vroki um dis
Oistsn? ^wisoksn ikm und cisr Lsmilis
2u untsrstrsioksn) ist sokon vrisdsr in
ksrritst. » Vstsr msints, dss ssi sinsr cisr
sokönstsn Orts und lokts dss milcis
Xlims. Osr Xsissr lukr sut : « V/srmsr
und sokönsr ist ss in ^kks^is, dss ist
v/sniIstsns in Ostsrrsiok »

Vstsr msints, dsss gsrsds dis sksoluts
psrsönlioks Lrsiksit in cisr Lok^vsi? sut
dss Osmüt susglsioksnd v/irks.

Lrsns loss! sksr untsrkrsok ikn:
« Ou ksltst ikr immsr ciis LtsnIs, ciu
ksimlioksr Osmolcrst, cisr von kindsu im-
msrsu in ciis Zokvrsi? Iskrt ststt nsok
lirol I »

Vstsr ksmsrkts, dsss sr ciis Lokv/si^
kssssr ksnns sis Ostsrrsiok, sr ssi kloss
sin klsnsok vris slls, mit Lsklsrn unci
Vorsügsn, unci ds tsts sin ssslisokss Lsd
in irsisr Ustur Jut,- unssrsins icönns dss

nui in dsr Lokwsi? ksbsn.
Osr Xsissr Isokts : « Lsds ciu, vro ciu

vrillst, ioir ksds sm liskstsn su Ususs »

Immsr öltsr ist mir cisr Osdsnks, soi-
cks ksik unci Lssls rsiniISnds Lsdsr su
nskmsn, vorIssokvrskt,- so olt siolr kisr-
su OsIsISnksit srIsksn vrürds, vcollts
iok miok vrsniIstsns lür Icurss ^sit von
cisn snksttsndsn Loklsoksn kstrsisn,
dsnn ciis ssslisoksn vrisIsn sokvrsrsr
sis <àis Icörpsrlioksn.

^üsrliöcksts öurssulcrstie

ktsok cisn militsrisoksn Vorsokrittsn
stsndsn mir in svrsi Iskrsn SS lugs Or-
Isuk su, ciis iok suok in Lstsn - nsok
KIsssIsks ciss sllsrköokstsn Oisnstss -
kssisiìsn Iconnts. Intolgs msinsr sosisisn
ZtsIIunI kstts iok su cisn Ostsrssrsmo-
nisn, ksi Hookssitsn ocisr lodsstsllsn in
cisr Lsmilis nsok Misn su kommsn, unci
ciisss ssrsmonislisn Lsissn sükltsn niokt
sut cisn Orlsukê Insist Fing iok nsok
cisn Vlsnövsrn im Lsptsmksr drsi ^/Vo-

oksn sut Orlsuk unci im Lrükjskr sins

IVooks nsok Orsscisn su msinsr Lokcvs-
stsr I-uisSê Lin Orlsuk ins /cuslsnd vrsr
mit silsrisi umstâncilioirsm Lurssukrstis-
mus vsrkuncisn, rvis ikn vor cism
Krisgs icsins Lskörcis so sxsict su ks-
ksncisln vsrstsnci v/is ciis militârisoks,
SS ^SIS vor cism kssksioktigtsn Antritt
kstts msn sn ciss KuisIsministsrium
ciss Ossuoir su rioktsn, ciss cisnn cisn ksi-
cisnsvrsg cisr Instsnssn kin unci surüoic-
lisl/ cisnn icsmsn ciis ^izmsiciunIsn, unâ
âs ciis kspportstuncisn siis su glsioksr
^sit isgsn, krsuokts iok s. in cisr Ls-
StUNI LrSSM-/SÌ ÌM KsLtSN LsIIs Z ?SISà
Lsi mir sksr kisss ss, nook sn ciis kliii-
tsrksnslsi ciss I^sissrs ciis gsnsus Lsiss-
routs sinsussnâsn, dis dsnn sn ciis Ls-
kördsn dss ^uslsndss im ciipiomstisoksn
^SIS gssokiokt wurds, dsmit iok IS-
sokütst ssi, Ilsiokssitig sksr disss v/is-
LSN soiltsn, dsss siok untsr dsm mit Lsss
Un X rsissndsn Klsrrn ksopold MolIIing
sdisssn InkoInitonsmsn truI iok sokon
ssit msinsm Iskrs, dsrum nskm iok
ikn suok sis msinsn kürgsriioksn sn>
dsr LrsksrsoI ksopold Lsrdinsnd ks-
linds. Iok vrurds dsnn vom Osnsrslsd-
jutsntsn dss Xsissrs gskstsn, dsn LsI
msinsr Ourokrsiss durok Misn snsugs-
ksn, ds miok « Lsins klsjsstst nook su
sprsoksn wünsoks — klltims Isx rsIis
voluntss, so ksisst ss dook? Osnn dsr
Xsissr konnts msins Lsiss rstilisisrsn
odsr snnullisrsn, v/is ss ikm ksliskts,
nur sr, und ksin Osriokt in Ostsrrsiok
kstts dss jus glsdii st sgrstisndi üksr
sin k/litIÜsd dsr Hskskurgsr Lsmilis^
Oss nsksnksi.

Wsr slso sllss in OrdnunI, so lukr iok
nsok Vi/Ksn und vcurds suok prompt vom
Xsissr smpisnIsn,- msist rioktsts iok ss
so sin, sksnds snsukommsn und ginI
dss KIorISns 41/2 Okr, susIssokIsIsn -
dsnn msn mussts sm Lostsn ssin - in
dis ^ppsrtsmsnts dss Xsissrs und lisss
miok durok dsn disnstksksndsn Llügsl-
sdjutsntsn snmsidsNà Linss ksrtnsoìciISn
IVlsIsnkstsrrks vrsgsn sollts iok sins Xur
in Vulpsrs msoksn. Iok möokts msinsn
ksssrn sins soloks ^udisn? in OisioZ-
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form vorführen, muss aber vorausschik-
ken, dass Franz Josef immer um 4 Uhr
aufstand. Ihn nach dem Frühstück,
bei der Morgenzigarre, noch ohne Ärger
und Sorgen, zu sprechen, war weise und
vorteilhaft, weil er da noch Mensch und
noch nicht ganz und ausschliesslich Kaiser

war. Natürlich erschien man in
Paradeuniform. Also der Flügeladjutant
kommt zurück : « Seine Majestät lassen
bitten » Ich gehe durch den Vorsaal,
klopfe an der Tür : « Herrrein » erklingt
es von drinnen, laut, gutgelaunt. Ich
trete ein, bleibe an der Türe stehen, mache

meine militärische Verbeugung und
melde : « Euere Majestät haben mich
befohlen. »

ER (reicht mir die Hand, drückt sie ein
ganz klein wenig) : « Du kannst kommod

stehen. Guten Morgen Was
willst du? »

Ich : « Euere Majestät, ich bitte gehorsamst

um Urlaub nach der Schweiz ...»
ER : « Ich weiss (wendet sich zum Stehpult,

nimmt ein paar Blätter zur Hand,
setzt den Zwicker ganz vorn auf die
Nase.) Du willst in Vulpera eine Kur
machen? Ja, ja, da steht es. Nun gut,
aber warum gehst du nicht nach Karlsbad?

»

Ich : « Euere Majestät, der Arzt hat mir
Vulpera angeraten, überdies möchte
ich nach beendeter Kur Innaufwärts
über Maloja zum Comersee, denn das

Engadin kenne ich nicht, und Vater
spricht immer noch von seinen
Wanderungen in den 60er Jahren...»

ER :« Nando (So hiess Vater in der
Familie.) Wie geht es ihm? »

Ich : « Danke, gut, Euere Majestät. »

ER: « Nando könnte dich doch in Schlak-
kenwerth unterbringen (Besitzung Vaters

bei Karlsbad), und du hast es da
bequem, mit dem Wagen zur Kur nach
Karlsbad zu fahren. Warum so weit
wegfahren Hier ist es doch viel schöner,

und du brauchst dich nicht hinter
dem Namen Wölfling zu verstecken
und allerlei Ungemach erleiden. Und
bedenke, was das kostet »

Ich : « Ich bitte Euere Majestät zu gestatten,

dass ich nach Vulpera fahre. »

ER : « Nur nicht so ungeduldig Hast du
Urlaub von deinem Korpskommandanten?

»

Ich : « Jawohl, Euere Majestät. »

ER: « Ich habe ja nichts dagegen, dass du
eine Reise machst, aber sage doch
selber : Gibt es schönere Gegenden als in
Österreich? Gewiss gibt es anderswo
auch ähnliche Naturschönheilen, wie
das Jagdrevier Nandos in Salzburg,
das du doch so gut kennst. Was sagst
du dazu, als Nachkur von Karlsbad bei
deinem Vater einen guten Hirsch zu
schiessen? »

Ich : « Euere Majestät, ich bitte
herzlichst, lassen Sie mich nach der
Schweiz fahren, ich...»

ER :« O du hartköpfiger Toscaner Ganz
wie sein Vater, der ist auch nicht
abzubringen, wenn er sich etwas in
seinen Kopf gesetzt hat Weiss Nando
von deiner Reise? »

Ich : « Jawohl, Euere Majestät, Vater hat
mir dringend geraten, an das
Wohlwollen zu appellieren, das Euere
Majestät Vater entgegenbringen...»

ER (lacht) : « Noch schöner, ein Komplott

von Vater und Sohn gegen mich!
Höre zu : Nandos wegen will ich einmal

die Augen zumachen. Aber eines
weiss ich, wenn du zurückkommst, so

wirst du mir eingestehen, dass du
enttäuscht gewesen bist Also bewilligt
Und nun : Gott befohlen, erhole dich,
damit du wieder Dienst machen kannst,
grüsse Nando So, jetzt kannst du
gehen »

Ich : « Gehorsamsten Dank, Euere Majestät.

» (ab)
Der Flügeladjutanl beglückwünscht

mich zur Reise. Ich bin darob erstaunt,
aber er sagt mir, respektvoll und
zugleich vertraulich : Seine Majestät sagte
mir gestern abend, Leopold kommt
morgen, schicken Sie mir ihn gleich herein,
damit er nicht zu lang im Ungewissen
ist. Aber trotzdem gefiel es ihm, noch ein
wenig Katze und Maus zu spielen, der
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lorm vorlükrsn, muss uksr voruussckilc-
lcsn, cluss kruns lossl immsr um 4 Ilkr
uulstuncl. Ikn nuck clsm krükstüclc,
ksi clsr klorgsnsigurrs, nock okns l^rgsr
uncl Lorgsn, su sprscksn, wur wsiss uncl
vortsilkult, wsil sr clu nock klsnsck uncl
nock nickt guns uncl uusscklissslick I^si-
ssr wur. klutürlick srsckisn mun in ?u-
ruclsunitorm. l^.lso clsr klügslucljutunt
kommt surüclc : « Lsins lVlujsstst lusssn
kittsn » Ick gsks clurck -lsn Vorsuul,
lclopls un clsr ?ür : « Hsrrrsin » srlclingt
ss vou clrinnsn, luut, gutgsluunt. Ick
trsts sin, klsiks un clsr7ürs stsksn, mucks

msins militüriscks Vsrksugung uncl
mslcls : « kusrs klujsstst kuksn mick ks-
ioklsn. »

KR srsickt mir clis Huncl, clrüclct sis sin
guns lcisin wsnig) : « Ou lcunnst Icom-
mocl stsksn. (lutsn Vlorgsn! v^us
willst clu? »

Ick - « kusrs Vlujsstüt, ick Kitts gskor-
sumst um Ilrluuk nuck clsr Zckwsis «

KR i « Ick wsiss swsnclst sick sum Ltsk-
pult, nimmt sin puur Llüttsr sur Huncl,
sstst clsn ^wiclcsr guns vorn uuk clis
KIuss.) Ou willst in Vulpsru sins R^ur

mucksn? lu, ju, clu stskt ss. klun gut,
uksr wurum gskst clu nickt nuck I^urls-
kucl? »

Ick : « kusrs klujsstüt, clsr l^.rst kut mir
Vulpsru ungsrutsn, üksrcliss möckts
ick nuck kssnclstsr I^ur Innuulwürts
üksr Kluloju sum (lomsrsss, clsnn clus

knguclin lcsnns ick nickt, uncl Vutsr
sprickt immsr nook von ssinsn V/un-
cisrungsn in clsn àlZsr lukrsn...»

KR -« klunclo sLo kisss Vutsr in clsr Ru-

milis.) IVis gskt ss ikm? »

Ick : « Ounks, gut, kusrs Vlujsstüt. »

RR: icklunclo lcönnts click clock in Lcklulc-
ksnvrsrtk untsrbringsn skssit^ung Vu-
tsrs ksi Xurlskucì), uncl clu kust ss âu
ksgusm, mit àsm V/ugsn ^ur I^ur nuok
I^urlskuâ 2U iukrsn. Murum so wsit
wsgiukrsn? llisr ist ss clock visl sckö-

nsr, uncl à kruuckst click nickt kintsr
clsm klumsn V^öllling 2U vsrstsclcsn
uncl ullsrlsi Ongsmuck srlsiclsn. Oncl
ksclsnks, v^us clus lcostst î »

Ick : « Ick Kitts kusrs Vlujsstst 2U gsstut-
tsn, cluss ick nuck Vulpsru lukrs. »

KK : « klur nickt so ungsclulclig I Ilust clu
klrluuk von clsinsm Kkrpslcommunclun-
tsn? »

Ick : « üuwokl, kusrs Klujsstst. »

KK.I « Ick ksks ju nickts clugsgsn, cluss âu
sins ksiss muckst,- uksr sugs clock ssl-
ksr - Llikt ss sckönsrs Lsgsnclsn uls in
iOstsrrsick? Qswiss gikt ss unclsrsv/o
uuck üknlicks klutursckönksitsn, v/is
clus Isgclrsvisr klunclos in Lulsdurg,
clus à clock so gut lcsnnst. V/^us sugst
clu âu2u, uls klucklcur von I^urlskucl ksi
clsinsm Vutsr sinsn gutsn Hirsck su
sckissssn? »

Ick : « kusrs Klujsstüt, ick Kitts ksrs-
lickst, lusssn 8is mick nsck clsr
Lckvrsis lukrsn, ick...»

kk O clu kurtlcöpligsr lloscunsr (luns
vris ssin Vutsr,- clsr ist uuck nickt uk-
sukringsn, vrsnn sr sick stvrus in ssi-
nsn I5opl gssstst kut! V/siss klunclo
von clsinsr ksiss? »

Ick : « luwokl, Kusrs K4ujsstüt, Vutsr kut
mir àingsnk gsrutsn, un clus V/^okl-
wollsn su uppsllisrsn, clus kusrs K4u-

jsstüt Vutsr sntgsgsnkringsn... »

KR. sluckt) : « klock sckönsr, sin I^om-

plott von Vutsr uncl Lokn gsgsn mick!
Hörs su: klunclos ^vsgsn vrill ick sin-
mul clis ^.ugsn sumucksn. ^.ksr sinss
wsiss ick, wsnn à surüclclcommst, so

wirst à mir singsstsksn, cluss clu snt-
tüusckt gswsssn kist! ^lso kswilligt!
Ilncl nun c (lott ksloklsn, srkols click,
clumit clu wisclsr Oisnst mucksn lcunnst,
grüsss klunclo! Lo, jstst lcunnst clu gs-
ksn »

Ick : « (lskorsumstsn Ounlc, kusrs lvlujs-
stüt. » ^uk>

Osr klügslucljutunt ksglüclcwünsckt
mick sur Rsiss. Ick kin clurok srstuunt/
uksr sr sugt mir, rsspslctvoll uncl su-
glsick vsrtruulick: llsins Vlujsstüt sugts
mir gsstsrn uksncl, ksopolcl kommt mor-
gsn,- sckiclcsn Lis mir ikn glsick ksrsin,
clumit sr nickt su lung im Ilngswlsssn
ist. ^.bsr trotsclsm gskisl ss ikm, nock sin
wsnig Rlutss uncl kluus su spislsn,- clsr
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Kaiser wollte sich eine Bitte abringen
lassen, und wer weiss, wenn ich Vater
nicht ins Treffen geführt hätte, ob er
mich nicht noch einen Tag hätte
zappeln lassen. Übrigens hatte ich Vaters
diesbezüglichen Brief in der Tasche.

Nach meiner Rückkehr, als ich mich
wieder bei ihm meldete, war die erste
Frage : « Nun bist du hoffentlich
enttäuscht? »

Das Werden eines Demokraten

Nun aber heisst es, die Frage zu
beantworten, warum ich mich gerade in
der Schweiz einbürgerte; welche Frage
eine weitere Frage involviert.- wieso ich
dazu gekommen bin, das Kaiserhaus, die
Familie, die gewohnten Verhältnisse,
Ansehen, Bequemlichkeit und Wohlleben
zu verlassen, um wissentlich die
vorauszusehenden Ärgernisse und endlosen
Verhandlungen mir aufzubürden,- denn
ich war ja eine Art Topfpflanze, die nun
ins Freie versetzt werden sollte, ungewiss,

ob sie da Wurzeln fassen und
gedeihen oder eingehen würde. Zu diesem
Zwecke muss ich meine geneigten Leser
bitten, mit mir in die Vergangenheit
zurückzublicken. Grossvater und auch Vater

hatten in Toscana demokratische
Ideen in sich aufgenommen und waren
ihren Zeit- und Standesgenossen an
menschlicher Aufklärung weit voraus.
Beide waren bescheidene, hochgebildete
und liebenswürdige Philosophen, Vater
dazu Stoiker: sie sahen neben den Brillen

der Regenten vorbei und beobachteten
die Entwicklung der Menschen der

Zeit von 1848 und 1859.
So setzte es Vater durch, dass ich als

sein Ältester die Marineakademie in
Fiume besuchen sollte und dort, also
innerhalb derselben, genau so behandelt
werden sollte, wie jeder andere Zögling,
also automatisch Menschenkenntnis zu
erwerben hatte, die auf anderm Wege
schwer zu erringen war. Meine Vettern
wurden mit 18 Jahren Leutnants. Ich
dagegen verliess die Akademie nach
vierjährigem Studium, regelrecht assentiert,
als Seekadett II. Klasse und wurde nach

21/2j ähriger Einschiffung auf Grund der
Offiziersprüfung Schiffsfähnrich. Es hat
dies einen harten Kampf mit dem Kaiser
gekostet, der allen Neuerungen und
besonders Experimenten abhold war. Aber
Vaters Hartnäckigkeit hatte schliesslich
doch gesiegt.

Franz Josef hatte den Instinkt eines
Fuchses. Meiner Ansicht nach entdeckte
er meine demokratischen Tendenzen
lang vor meinen Ellern, und er gab
sich Mühe, sie von Anfang an zu
unterdrücken, und so stellte er sich dem
Wunsch meines Vaters, ich sollte mit 15

in die österreichische Marine, entgegen.
Der Kaiser war stolz auf die Armee, aber
er hatte eine ausgesprochene Verachtung
für die Flotte, die er als eine unsympathische

demokratische Einrichtung
betrachtete, hauptsächlich zusammengesetzt
aus prosperierenden Söhnen von Gevatter

Schneider und Handschuhmacher,
wie er die Hofbourgeoisie benannte.
« Gute Leute in ihrer Art, aber als
Gespielen, als Kameraden für einen
Burschen von königlichem Blut total
ungeeignet », sagte er meinem Vater beim
Anhören dieses Zukunftsplanes. Und
dann gab seine Majestät einen königlichen

Aphorismus zum Besten, an den
ich mich immer erinnerte. « Du musst
verstehen », sagte er, « dass unsere
Haltung in bezug auf die Erziehung unserer
Familie genau entgegengesetzt derjenigen

der andern Leute ist. Jeder
vernünftige Bürger gibt acht, dass seine
Söhne nicht über ihren Stand erzogen
werden,- aber wir Könige haben vor
allem darauf zu sehen, dass unsere Söhne
nicht unter ihrem Stand erzogen werden.»

Nach mehreren Wochen gab der Kaiser

seine Einwilligung, aber unter einer
Bedingung. Damit alle andern jugendlichen

Seekadetten sich meines hohen
Ranges immer bewusst seien und mit mir
nie auf gleicher Stufe verkehrten, so
verlieh mir seine Majestät als Thronfolger

des Grossherzogtums Toscana die
hohe Dekoration des goldenen Vlieses.
Er legte mir ans Herz, diese immer zu
tragen, bei der Arbeit und beim Spiel.
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ILsissr wollts sick sins kills skringsn
lssssn, nnö wsr wsiss, wsnn ick Vstsr
nickt ins IrsIIsn gslükrt kstts, ok sr
mick nickt nock sinsn ?sg kâtts -isp-
xisln Issssn. klkrigsns kstts ick Vstsrs
ciissks^üglicksn Lrisl in cisr Isscks.

klsck msinsr knckkskr, sis ick mick
wisâsr ksi ikin mslösts, wnr ciis srsts
krsgs : « Kinn kist cin kollsntlick snt-
tânsckt? »

Ds5 ^/erilen sinss Dsmolcrslen

Kinn sksr ksisst SS, ciis krsgs 2N ks-
sntwortsn, wsrnm ick rnick gsrscis in
cisr Lckwsi? sinknrgsrts/ wslcks krsgs
sins wsitsrs krsgs involvisrt- wisso ick
lis?n gskommsn kin, âss ^sissrksns, ciis
ksmilis, ciis gswokntsn Vsrksltnisss, ^n-
ssksn, Lsgusmlickksit nnci Mokllsksn
-in vsrlssssn, nin wisssntlick ciis vorsns-
-nssksncisn A.rgsrnisss nnci snciiossn
VsrksncilnnIsn mir sànknrcisn,- cisnn
ick wsr jn sins ^.rt Ioplx>ilnn-s, <iis nnn
ins krsis vsrsst-it wsrcisn solits, nngs-
wiss, ok sis cis Wur-sln issssn nnci gs-
cisiksn scisr singsksn wnrös. i?n ciisssin
^wscks innss ick insins gsnsigtsn ksssr
kittsn, mit mir in ciis Vsrgsngsnksit üu-
rncki-nklicksn. Qrossvntsr nnii snck Vn-
tsr ksllsn in Iloscnns cismokrstiscks
Icissn in sick snlgsnommsn nnci wsrsn
ikrsn 2sit- nnci Ztsncissgsnosssn sn
msnscklicksr àlklârnng wsit vorsns.
Lsicis wsrsn ksscksicisns, kockgskiliists
nnci lisksnswnrciigs kkilosopksn, Vstsr
cis?n Ltoiksri sis ssksn nsksn cisn krii-
Isn cisr ksgsntsn vorksi nnci ksoknckts-
tsn ciis kntwicklnng cisr klsnscksn cisr
?sit von 1S4S nnci 1859.

Lo sst-ts ss Vstsr cinrck, cisss ick sis
ssin Hitsstsr ciis klsrinsskscismis in
kinms kssncksn solits nnci ciort, slso
innsrksik cisrssiksn, gsnsn so ksksncislt
wsrcisn solits, wis jscisr sncisrs Zögling,
slso sntomstisck lVlsnscksnksnntnis -u
srwsrksn kstts, ciis snl sncisrm V^sgs
sckwsr 2N srringsn wsr. klsins Vsttsrn
wnrcisn mit 18 iskrsn ksntnsnts. Ick cin-

gsgsn vsriisss ciis ^kscismis nsck visr-
jskrigsm Ltnciinm, rsgslrsckt ssssntisrt,
sis Lsskscistt II. ILlssss nnci wnrcis nsck

2^/zjskrigsr kinsckillnng snl Lirnnci cisr
OIIi?isrsprnInng Lckillslâknrick. ks kst
ciiss sinsn ksrtsn ILsmpI mit cism ILsissr
gsicostst, cisr siisn klsnsrnngsn nnii ks-
soncisrs kxpsrimsntsn skkoici wsr. ^.ksr
Vstsrs Hsrtnsckigksit kstts sckiisssiick
ciock gssisIt.

krsn,2 iossl kstts cisn Instinkt sinss
kncksss. kisinsr ^.nsickt nsck sntcisckts
sr msins cismoicrstiscksn Isncisn^sn
Isng vor msinsn KItsrn, nnci sr gsk
sick kinks, sis von ^.nIsnI sn -n nntsr-
cirücksn, nnci so stsllts sr sick iism
^nnsck msinss Vstsrs, ick solits mit 15

in ciis Ostsrrsiokiscks k/lsrins, sntgs^sn.
Osr ^sissr ivsr stol-i nui ciis àmss, sksr
sr kstts sins snsIssprocksns VsrscktnnI
Inr ciis klotts, ciis sr sis sins nns^mps-
tkiscks làsmolcrstiscks kinricktnng ks-
trscktsts, ksnptsscklick -nssmmsngssst-t
sns prospsrisrsncisn Löknsn von (isvst-
tsr kcknsicisr nnci Hsnciscknkmscksr,
°cvis sr ciis Hoikonrgsoisis ksnsnnts.
« (ints ksnts in ikrsr ^.rt, nksr sis Lis-
spislsn, sis ILsmsrscisn Inr sinsn Lnr-
scksn von lconiglicksm Lint totsl nngs-
signst », ssgts sr msinsm Vstsr ksim
^.nkörsn ciissss ^nlcnnltsplsnss. klnci
cisnn ssins Kisjsstst sinsn König-
licksn ^.pkorismns -nm Lsstsn, sn cisn
ick mick immsr srinnsrts. « lDn mnsst
vsrstsksn », ssgts sr, « cisss nnssrs Hsl-
tnng in ks-ng snl ciis kr-iisknng nnssrsr
ksmilis gsnsn sntgsgsngssst-t cisrjsni-
gsn cisr sncisrn ksnts ist. ilscisr vsr-
nnnltigs knrgsr gikt sckt, cisss ssins
kökns nickt nksr ikrsn Zlsnk sr^ogsn
vcsrcisn,- sdsr wir ILönigs ksksn vor
sllsm cisrsnl 2n ssksn, cisss nnssrs Lökns
nickt nntsr ikrsm Ltsnci sr^ogsn wsrcisn.»

klsck mskrsrsn >/Vocksn gsk cisr ILsi-
ssr ssins kinwillignng, nksr nntsr sinsr
Lsciingnng. Osmit slls sncisrn jngsnci-
licksn Zsskscisttsn sick msinss koksn
knngss immsr kswnsst ssisn nnci mit mir
nis snl glsicksr Ltnls vsrkskrtsn, so
vsrlisk mir ssins IVlsjsstst sls ?kron-
lolgsr clss (irossksr^ogtnms iloscsns clis
Koks Oskorstion ciss golcisnsn Vlissss.
kr lsgts mir sns lllsr^, ciisss immsr
trsgsn, ksi cisr ^.rksit nnci ksim Lpisl.
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Ich dachte für mich: Im schlimmsten
Falle kann ich das widrige Ding ins
Meer werfen.

Mein Gegenspieler

Auf meinen Seereisen sah ich viel von
den Schönheilen der Welt. So wurde ich
zum Beispiel in Japan, wo ich eine
Woche Urlaub hatte, in Tokio mit
orientalischem Pomp und orientalischer
Zeremonie als Gast des Mikado empfangen.
Vor allem aber sah ich nun vom löten
Jahre an die Menschen, wie sie wirklich
waren, und machte alle Phasen durch,
die einen Knaben zum Jüngling reifen
lassen. Als Seekadett immer in nahem
Kontakt mit der Mannschaft, sozusagen
ein Zwitterding zwischen dieser und dem
Offizierskorps, haben sich mir frühzeitig
menschliche Schwächen und die Nöte
der bedrückten Kreatur geoffenbart. Es

haben sich mir die Letzten der Letzten
an Bord, die dalmatinischen Matrosen,
vielleicht instinktiv, anvertraut, weil sie
fühlten, dass ich sie verstand; es hat
sich in mir dadurch der Trieb entwickelt,
denen zu helfen und beizustehen, die
niemanden hatten. Freilich führte das

zu Kollisionen mit meinen Vorgesetzten,
vorerst nur gelegentlich, wenn ich als
Anwalt ungerecht Bestrafter für sie
eintrat. Nach und nach sickerte diese humanitäre

Tendenz nach oben durch; in
meinem Vetter Franz Ferdinand erwuchs
mir ein erbitterter Gegner, denn dieser
war ein harter und ungeheuer von sich
eingenommener Despot. Der gegenseitige
Hass zwischen Franz Ferdinand und mir
datiert von den frühesten Jahren. Er fand
aber neue Nahrung, als ich ihn als
Adjutant auf einer Seereise in den fernen
Osten begleiten musste.

Um meinen Vetter zu charakterisieren
will ich eine Anekdote erzählen, welche
er besonders oft zum besten gab: «Habe
ich Euch schon erzählt, wie einmal Kaiser

Franz Josef meine Ohren boxte »,

pflegte er zu beginnen, und was dann
kam, war eine besonders widerliche
Szene folgenden Inhalts: Er und seine
Kumpanen beschlossen eine nächtliche

Ausschweifung mit einem frühen
Morgenritt. Da begegnete ihnen ein kleiner
Leichenzug. Auch der dämpfte die gute
Laune keineswegs. Franz Ferdinand
befahl, den Leichenzug anzuhalten, und
indem er den Sarg in die Mitte der
Strasse placierte, sprangen er und die
Offiziere mit ihren Pferden über den
Sarg, um ihr Reittalent zu beweisen.
Wenige Stunden später wurde dem Kaiser

dieser unglaubliche Akt der Brutalität

zu Ohren getragen, und er war sehr
erzürnt darüber, zum Erstaunen von
Franz Ferdinand.

« Seine Majestät war ganz unfähig, zu
verstehen, dass ein jugendlicher Streich
dieser Art doch etwas ganz Harmloses
ist », pflegte er am Schlüsse seiner Anekdote

zu sagen. « Ich muss jetzt noch
lachen, wenn ich an die Art denke, in
der der dumme Alte mich kommen liess.
Er befahl mir, im Zivilanzug vor ihm zu
erscheinen und sagte: „Ich habe dir
befohlen, in Zivil zu kommen, weil ich
dich züchtigen will, und wenn ich dich
in der Uniform eines Offiziers schlagen
würde, würde ich die ganze Armee
entehren." Und dann begann er feierlich,
meine Ohren zu boxen. »

Jedesmal, wenn ich nun aus dem
Speisesaal des Kreuzers wegschlich,
wenn solche Anekdoten erzählt wurden,
wurde mein kaiserlicher Vetter rasend.
« Hallo, wo ist mein demokratischer
Verwandter » fing er an zu schreien und
dann, wenn ich wieder erschien : « Der
Verräter am eigenen Fleisch und Blut
Warum verkehrst du überhaupt mit un-
sern Offizieren, warum issest du nicht
mit der Mannschaft »

Damit spielte er auf das, was die
Familie, als ob es eine Krankheit wäre,
meine demokratischen Tendenzen nannte,

an. Es kam zum Bruche zwischen uns
beiden, wobei ich natürlich den
kürzern zog. Ich wurde strafweise zur
Infanterie versetzt. Was das für einen
Seemann bedeutet, der in seinem Beruf
aufgeht, ist begreiflich.

Bei der Antrittsmeldung beim
Oberkommandierenden der österreichischen
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Iolr claolrts lär mioìrc Ira solrlinrnrstsa
kaìls lcaaa iolr clas wiclrigs Oiag ras
IVssr wsrlsa.

^sia (^sgerispislsr
l^ral msiasa Lssrsissa salr iolr visl voa

clsa Zolröalrsilsa clsr IVslt. Lo warcls iolr
2um Lsispisl ia lapsa, wo iolr sias
Vloolrs Orìaalz lratts, ia lolcio mit orisa-
talisolrsm ?omx> aacl orisatalisolrsr 2srs-
aroais aïs (last clss Vlilcaclo smplaagsa.
Vor allsm sdsr salr iolr aaa voia IStsa
lalrrs aa clis lvlsasolrsa, wis sis wirlcliolr
warsa, aacl maolrts alls ?lrassa clarolr,
clis siasa Kaaìzsa 2am IrraIliaI rsiisn
lasssa. ^.ls Lsslcsclstt iiainsr ia aalrsin
lloataìct rail clsr làaasolralt, so2asagsa
sia ^wittsrcliag swisolrsa clisssr aacl clsra

Ollisisrslcorps, lradsa siolr mir lrülr2sitig
rasasolrliolrs Lolrwäolrsa aacl clis Ilôts
clsr lrsclräolctsa llrsatar gsollsalrart. Ls
lraìzsa siolr rair clis 1st2tsa clsr 1st2tsa
aa Lorcl, clis clalrnatiaisolrsa I^latrossa,
visllsiolrt iastialctiv, aavsrtraat, wsil sis
lälrltsa, class iolr sis vsrstaacl/ ss lral
siolr ia rair claclarolr clsr Irislr salwlolcslt,
clsasa 2a lrsllsa aacl I?sÌ2astslrsa, clis
aismaaclsa lraltsa. Vrsiliolr lälrrts clas

2a Hollisioasa rnit rasiasa Vorgssst2tsa,
vorsrst aar gslsgsatliolr, wsaa iolr als
^awalt aagsrsolrt Lsstraltsr lär sis sia-
trat, Haolr aacl aaolr siolcsrts clisss Irama-
aitärs 1saclsa2 aaolr oìrsa clarolr,- ia
nrsiasar Vsttsr ?raa2 Isrcliaaacl srwaolrs
rair sia srìrittsrtsr (lsgasr, ilsaa clisssr
war sia ìrartsr aacl aacssìrsasr voa siolr
siagsaommsasr Osspot. Osr gsIsassitigs
Hass 2wisolrsa ?raa2 ksrcliaaacl aacl rair
clatisrt voa clsa lrülrsstsa lalrrsa. ^r laac!
slrsr asas llalrraag, als iolr iìra als ^.cl-

jataat aal siasr Lssrsiss ia clsa lsrasa
Ostsa lrsglsitsa rnassts.

Ilra rasiasa Vsttsr 2a olraralctsrisisrsa
will iolr sias llaslcclots sr^älrlsa, wslolrs
sr ìrssoaclsrs olt 2am ìrsstsa galr: ccllalzs

iolr Laolr solroa sr2alrlt, wis siaraal Hai-
ssr ?raa,2 lossl rnsias Olrrsa ìroxts »,

pllsIts sr 2a lzsgiaasa, aacl was claaa
lcarrr, war sias ìrssoaclsrs wiclsrliolrs
L2sas lolIsaclsa lalralts: Lr aacl ssias
Hanrpaasa lrssolrlosssa sias aâolrtìiolrs

llassolrwsilaag arit siasra lrälrsa Ivlor-
gsaritt. Oa ìzsgsgasts iìrasa sia lcìsiasr
Isiolrsa2ag. àolr clsr clämxilts clis gats
I-auas lcsiasswsIS. ?raa2 ksrcliaaacl ds-
laìrl, clsa 1siolrsa2ag aa2alraltsa, aacl ia-
clsra sr clsa LarI ia âis Iclitts clsr
Ltrasss plaoisrts, spraagsa sr aacl clis
OllÌ2Ìsrs rnit ilrrsa ?lsrclsa ädsr clsa
LarI, ara iìrr ksittaìsat 2a dswsissa.
IVsaigs Ltaaclsa spätsr warcls clsra l^ai-
ssr clisssr aaglaalrliolrs àt clsr Lratali-
tät 2a Olrrsn Istragsa, aacl sr war sslrr
sr2Ürat clarâìrsr, 2aar 1!rstaaasa voa
kraa2 ksrcliaaacl,

« Lsias Ivlsjsstät war garrs aalälrig, 2a
vsrstslrsa, class sia jaIsaclliolrsr Ltrsiolr
clisssr IVrt cloolr stwas gaa2 llararlosss
ist », pllsgts sr ara Loìrlasss ssiasr llasìc-
clots 2a saAsa. cc Iolr rnass jst2t aoolr
laolrsa, wsaa iolr aa clis lVrt clsalcs, ia
clsr clsr clanrnrs l^lts nriolr lconrnrsa lisss.
Lr lrslalrì rair, ira ^ivilaa2aI vor ilrar 2a
srsoìrsiasa aacl saItsc „Iolr lralrs clir lrs-
lolrìsa, ia ^ivil 2a lcoarnrsa, wsil iolr
cliolr 2âolrtÌIsa will, aacl wsaa iolr cliolr
ia clsr llailoria siass OllÌ2Ìsrs solrlaIsa
würcls, wrircls iolr clis gaaxs ll,rrnss sat-
slrrsa." Ilacl claaa lrsgaaa sr lsisrliolr,
rnsias Olrrsa 2a lroxsrr, »

lsclssnraì, wsaa iolr aaa aas clsra

Lpsisssaal clss Hrsa2srs ws^solrliolr,
wsaa soìolrs lVaskclotsa sr2alrlt warclsa,
warcls arsia lcaissrliolrsr Vsttsr rsssacl.
« Hallo, wo ist arsia clsnrolcratisolrsr Vsr-
waacltsr » liag sr aa 2a solrrsisa aacl
claaa, wsaa iolr wisclsr srsolrisa 11 Osr
Vsrrätsr ara si^sasa klsisolr aacl Lìat!
IVaranr vsrlcslrrst cla âìzsrlraapt arit aa-
ssra OllÌ2Ìsrsa, waranr isssst cla aiolrt
mit clsr I^Iaaasolralt »

Oanrit spislts sr aal clss, was clis ?a-

miìis, als ol) ss sias I^raalclrsit wars,
rnsias clsnrolcratisoìrsa 1saclsa2sa aaaa-
ts, aa. Ls lcam 2am Lraolrs 2wisolrsa aas
lzsiclsa, woksi iolr aatärliolr clsa lcär-
2sra 2og. Iolr warcls stralwsiss 2ur la-
laatsris vsrsst2t. IVas clas lär siasa Lss-
maaa ìzsclsatst, clsr ia ssiasnr Lsrul aat-
gslrt, ist lrsgrsilliolr.

Lsi clsr ^.atrittsnrsìclaag lrsim Olzsr-
lcommaaclisrsaclsa clsr ôstsrrsiolrisoìrsa
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Armee, Feldmarschall Erzherzog Albrecht,
liess mich dieser hart und ungerecht an.
Ich hatte zu schweigen, wie es die
Disziplin erforderte,- aber ich nahm mir vor,
nun erst recht meine humanitären
Bestrebungen auszubauen, ich hatte ja
bloss den Schauplatz gewechselt. Die
Folge davon war, dass ich in die Festung
Przemysl versetzt wurde, eine Art neuerlicher

Strafe. Es gefiel mir aber in
Przemysl sehr gut, ich hatte als
Stabsoffizier einen grössern Wirkungskreis,
lernte nun auch jüngere Offiziere an,
wie man die Disziplin aufrecht erhalten
könne auf dem Wege der Erziehung
anstatt durch blindes Bestrafen.

Meine erste schmerzliche Entdeckung
in Przemysl war der unterdrückte
Zustand der Soldaten der Garnison. Die
Leute näherten sich mir, als ob sie
erwarteten, jeden Moment geschlagen zu
werden. Es wurde mir schmerzlich klar,
dass sie sich ganz damit abgefunden
hatten, von ihren Offizieren als kaum
etwas anderes als Vieh und als nicht
einmal so wertvoll betrachtet zu werden.
Meine menschlichen und demokratischen
Tendenzen stiessen aber höhern Ortes
auf wenig Gegenliebe.

Als ich Oberst wurde, bekam ich kein
Regiment, wie das sonst üblich war,
sondern wurde wieder als
Bataillonskommandant in eine kleine Garnison -
Iglau -, wo nur drei Bataillone standen,
versetzt. Hier gingen nun meine
Vorgesetzten sozusagen mit der Hacke auf
mich los j ich glaube aber nicht, dass
der Kaiser hierzu den Befehl gegeben
hat, es wird ihm meine Tätigkeit,
entsprechend frisiert, dargestellt worden
sein: als Mensch mochte er mich gut
leiden, da ich einer der wenigen war,
die ihm die Wahrheit sagten und sich
vor ihm nicht fürchteten,- aber er durfte
einen Prinzen seines Hauses nicht
dulden, der revolutionär wirkte.

Sfaatsraison und Redit auf Liebe

In diese Zeit fällt noch ein weiteres
Ereignis, das den Kaiser mit Misstrauen
gegen mich erfüllte.

Als ich eines Abends traurig und elend
im Augarten, einem kleinen Park in der
Nähe meiner Wohnung spazierte, lernte
ich, auf einem Bänklein sitzend, das Mädchen

kennen, das ich später heiratete.
Sie war die zweite Tochter eines
tschechischen Postbeamten. Johanna strahlte
eine solche heimelige Einfachheit aus,
wie ich nie zuvor gekannt hatte.
Erzogen in den steifen Formalitäten königlicher

Paläste, hatte ich mich immer
nach dem einfachen Leben eines kleinen
Mittelstandshaushaltes gesehnt. Jemand,
welcher diesen Vorzug sein ganzes Leben
hindurch genossen hat, kann das Gefühl
von beinahe himmlischer Freude nicht
begreifen, welches über mich kam, wenn
mich meine Freundin in ihre gemütliche
kleine Wohnung einlud und auf einem
kleinen Tisch ein einfaches Mahl
hinstellte, das sie selbst zubereitet hatte.
Nie zuvor hatte ich etwas so Gutes
gekostet, der arme unglückliche junge
Erzherzog, der ich war. Das Schicksal hatte
mich gezwungen, jede Nacht lange,
komplizierte Diners zu essen mit Scharen
von Lakaien hinter mir, nicht zu
sprechen von den andern unangenehmen
Wichtigtuern, welche königliche
Persönlichkeiten zu erdulden haben. Wie
wunderbar war dieser Wandel! Und wenn
mich Johanna nach dem Essen bat, ihr
beim Abwaschen zu helfen, kannte mein
Glück keine Grenzen.

Sobald der Kaiser hörte, dass dieses
Mädchen aus dem Volk und ich Freunde
waren, war er sehr unangenehm berührt,
aus Angst, ich könnte seine Heiratspläne
durchkreuzen. Ich persönlich konnte mir
kein unmoralischeres System denken, als
in eine Heirat ohne Liebe gezwungen
zu werden, und dazu wollte ich mich
einfach nicht hergeben. Und doch war
das für mich die einzige Möglichkeit.
Das österreichische Gesetz erklärte jede
Heirat eines Mannes mit königlichem
Blut mit einer nicht ebenbürtigen Frau
für illegal.

Aber auch unter Frauen von gleichem
Range durfte ein Mitglied der königlichen

Familie nicht frei wählen. Das
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l^rmss, kslclmsrsolrsll LrclrsrcoI ^.llzrsclrt,
lisss miolr clisssr lrsrt nncl nngsrsolrt sn,
Iolr Irstts cn solrvsigsn, vis ss clis
Disciplin srlorclsrts,- ndsr iolr nnlrm mir vor,
nnn srst rsolrt msins lrnmsnitürsn Ls-
strslznngsn snscnLsnsn, iolr lrstts js
Lloss clsn Lolrsnplstc Nsvsolrsslt, Dis
Lol^s clsvon vsr, clsss iolr in clis Lsstung
Lrcsm^sl vsrsstct vnrcls, sins lVrt nsusr-
liolrsr Ltrsls. Ls Islisl mir slzsr in
Lrcsm^sl sslrr Jut, iolr lrstts sls LtsLs-
ollicisr sinsn grösssrn WirlcnnIslcrsis,
lsrnts nnn snolr jnngsrs Ollicisrs sn,
vis msn clis Disciplin snlrsolrt srlrsltsrr
Icönns snl clsm Vll'sgs clsr Lrcislrnng sn-
statt cinrolr Llinclss Lsstraksn.

Llsins srsts solrmsrcliolrs Lntclsolcnng
in Lrcsm^sl var clsr nntsrclrnolcts ?n-
stsncl clsr Lolclatsn clsr (larnison. Dis
Lsuts nslrsrtsn siclr mir, als ol> sis sr-
vartstsn, jsclsn Llomsnt N^^âlsIsn cu
vsrclsn. Ls vnrcls mir solrmsrcliolr lclar,
class sis siolr Isnc clamit alzcsslunclsn
Irattsn, von ilrrsn Ollicisrsn als lcanm
stvas anilsrss als Vislr nncl als niolrt
sinmal so vsrtvoll Lstraolrtst cn vsrclsn.
l/Isins msnsolrliolrsn nncl clsmolcrstisolrsn
Lsnclsncsn stissssn al>sr lrölrsrn Ortss
ant vsniI Qsgsnlislzs.

l^ls iolr OLsrst vnrcls, Lslcam iolr Icsin
LsIimsnt, vis clas sonst nkliolr var,
sonâsrn vnrcls visclsr als Lataillons-
lcommanclant in sins lclsins (lsrnison -
Iglsn -, vo nnr clrsi Lataillons stanclsn,
vsrsstct. llisr gingsn nnn msins Vorgs-
sstctsn socnssNSN mit clsr llaolcs an!
miolr los,- iolr glands adsr niolrt, class

clsr l^aissr lrisrcn clsn Lslslrl gsgsdsn
lrat, ss vircl ilrm msins latiglcsit, snt-
sprsolrsncl lrisisrt, clargsstsllt vorclsn
ssin: als Llsnsolr moolrts sr miolr gut
lsiclsn, cls iolr sinsr clsr vsnigsn var,
clis ilrm clis V^alrrlrsit sagtsn nncl siolr

vor ilrm niolrt lnrolrtstsn,- adsr sr clnrlts
sinsn Lrincsn ssinss Hsnsss niolrt àl-
clsn, clsr revolutionär virlcts.

^lsslsrsisos uric^ I?sclil sul Lislze

In clisss ^sit lallt noolr sin vsitsrss
Lrsignis, clas clsn I^aissr mit IMsstrausn
gsgsn miolr srlnllts.

^.Is iolr sinss ^.dsncls traurig nncl slsncl
im ^Vngartsn, sinsm lclsinsn Lsrlc in clsr
llälrs msinsr ^olrnnng spacisrts, lsrnts
iolr, anl sinsm Länlclsin sitcsncl, (las L/lscl-
olrsn lcsnnsn, (las iolr spätsr lrsiratsts.
Lis var clis cvsits Loolrtsr sinss tsolrs-
olrisolrsn Lostdsamtsn, lolrsnna stralrlts
sins sololrs lrsimsligs Linlaolrlrsit ans,
vis iolr nis cuvor gslcsnnl lrstts. Lr-
cogsn in clsn stsilsn Lormalitstsn Icönig-
liolrsr Lslästs, lratts iolr miolr immsr
naolr clsm sinlaolrsn Lsdsn sinss lclsinsn
L/littsIstsnclslranslrsItss gssslrnt. lsmancl,
vslolrsr clisssn Vorcng ssin gsncss Lsdsn
lrinclnrolr gsnosssn lrat, lcann <lss (lsinlrl
von lzsinslrs lrimmlisolrsr krsucls niolrt
Lsgrsilsn, vslolrss nlzsr miolr lcsm, vsnn
miolr msins krsnnclin in ilrrs Ismntliolrs
lclsins WolrnnnN sinlncl nncl snl sinsm
lclsinsn Lisolr sin sinlnolrss L/lslrl lrin-
stsllts, clss sis sslLst cndsrsitst lrstts.
llis cuvor lrstts iolr stvss so (lntss gs-
lcostst, clsr srms nnIlnolcliolrs jnngs Lrc-
lrsrcvN, clsr iolr vsr, Dss Lolriolcssl lrstts
miolr NS2VNNISN, jgcls Llsolrt lnnIS, Icom-

plicisrts Dinsrs cn ssssn mit Lolrnrsn
von Lnlcsisn lrintsr mir, niolrt cn sprs-
olrsn von clsn snclsrn unsnNSnslrmsn
^iolrtigtnsrn, vslolrs lcöniIliolrs Lsrsön-
liolrlcsitsn cu srclnlclsn lmdsir. ^/Vis vnn-
clsrlzsr vsr clisssr 'WsnclsII Dncl vsnn
miolr lolrsnnn nnolr clsm Lsssn lost, ilrr
Lsim ^.lzvnsolrsn cn lrsllsn, lcsnnts msin
(llnolc Icsins (lrsncsn.

Lolzslcl clsr I^sissr lrörts, clsss clissss
l^üclolrsn sns clsm Vollc nnil iolr Lrsnncls

vsrsn, vsr sr sslrr nnsnIsnslrm Lsrnlrrt,
sns ^ngst, iolr Icönnts ssins llsirntsplsns
clnrolrlcrsncsn. Iolr psrsönliolr Iconnts mir
lcsin nnmorsìisolrsrss L^stsm clsnlcsn, sls
in sins Ilsirst olrns LisLs Ascvungsn
cu vsrclsn, nncl clscu vollts iolr miolr
sinlsolr niolrt lrsrgslzsn, Dncl cloolr vsr
<lns Inr miolr clis sincigs l^ÖNliolrlcsit.
Dss östsrrsiolrisolrs Qssstc srlclürts jscls
Hsiint sinss l^/lsnnss mit lcönigliolrsm
Llnt mit sinsr niolrt sksnLnrtigsn Lrsn
lür illsIsl.

lVLsr snolr nntsr Lrsusn von Ilsiolrsm
Lungs clnrlts sin I^litgliscl clsr lcönig-
liolrsn Lsmilis niolrt lrsi vslrlsn. Dss
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hatte ich auf bittere Weise am eigenen
Leib oder vielmehr an der eigenen Seele
erfahren müssen.

Mit 21 Jahren hatte ich mich nämlich
in Elvira, eine Tochter von Don Carlos
von Bourbon, Thronprätendent von
Spanien, verliebt gehabt. Ich hatte Elvira
verschiedene Male in Paris, in der
Schweiz und an der Riviera getroffen,-
aber erst als sie bei uns in Salzburg war,
während ich von der Flottenakademie
Urlaub hatte, beschlossen wir, uns zu
verloben. So kaufte ich mit meinem
kärglichen Taschengeld zwei billige Ringe,
und obschon wir sie am Tage nicht
tragen durften, so gelobten wir, sie uns
immer an den Finger zu stecken, bevor
wir schliefen.

Später, als ich den Kaiser um seine
Einwilligung für die Heirat bat, refü-
sierte er sie. Und jeder Erzherzog war
komplett der Gnade oder Ungnade des
kaiserlichen Willens ausgeliefert.
Verbannung, Armut und Elend, all das
brachte Franz Josef, ohne zu zögern,
auf die Mitglieder seiner königlichen
Familie, welche seinen Heiratsplänen
widersprachen. Hätte ich gegen seinen
Willen geheiratet, so würde er mich ohne
Skrupel für Lebenszeit auf ein entferntes
Schloss verbannt haben. So hatte er
bereits mehr als einen meiner königlichen
Verwandten bestraft.

Um mir zu bestätigen, dass dieses
System der königlichen Zwangsheiraten
unmoralisch war, brauchte ich mir nur das
unglückliche Eheleben der meisten
königlichen Paare in Österreich vor Augen
zu führen. Der Kaiser selbst, und beinahe
jeder Erzherzog, hatte neben seiner Frau
eine Maitresse, und nicht selten begann
die Untreue der Gatten sofort nach den
Flitterwochen. Und das Resultat war,
dass bis zum Krieg in Zentraleuropa die
meisten königlichen Ehemänner ein
System des Konkubinates praktizierten.

Ende oder Anlang
Ich war immer ein gehorsamer Soldat

gewesen, streng, vor allem gegen mich
selbst, und möglichst gerecht. Hier aber

wurde mir das Leben zur Hölle gemacht:
alles war schlecht, ja sogar vor meinen
Untergebenen wurde ich herabgesetzt.
Schliesslich versagten meine Nerven. Ich
trat einen Urlaub aus Gesundheitsrücksichten

an: auf der Rückreise durch Wien
suchte mich der Leibarzt des Kaisers auf
und teilte mir dessen Wunsch mit, ich
solle sogleich in seiner Begleitung in
eine deutsche Wasserheilanstalt fahren.
Des Kaisers Wunsch war ja nichts
anderes als ein Befehl, dem unverzüglich
Folge zu leisten war. Ich reiste nach
Bendorf a. Rh. ab. Die Wasserheilanstalt
war aber ein Irrenhaus. Nun kam mir
Vaters Philosophie und das Fügen ins
Unvermeidliche sehr zustatten. Ich blieb
ruhig. Bald hatte es der leitende Arzt
heraus, dass ich geistig gesund sei und
der um den Kaiser gescharten Kamarilla
und auch meinem alten Widersacher,
Franz Ferdinand, nicht die Genugtuung
bereitete, irrsinnig zu werden. Dr. Erlen-
meyer fuhr nach Wien, und bald darauf
wurde ich entlassen. Ich fuhr nach
Salzburg, denn indessen war mein Haushalt
in Iglau aufgelöst worden. Vater schloss
mich wortlos in die Arme. Ich erfuhr,
dass ich auf unbestimmte Zeit beurlaubt
sei. Ich wollte aber wieder Dienst
machen. Verschiedene diesbezügliche Briefe
an den Kaiser brachten bloss die
Antwort, dass ich mich noch zu schonen
habe.

Im Sommer 1902 wurde ich plötzlich
pensioniert. Der Traum humanitären Wirkens

war zu Ende. Franz Ferdinand und
die Kamarilla hatten gesiegt. Ich
verstand nun das Sprichwort, dass viele
Hunde des Hasen Tod seien. Nun reifte
in mir der Gedanke, Österreich endgültig
zu verlassen.

Der endgültige Bruch mit meiner
Familie kam, als ich darauf bestand, meine
Lieblingsschwester Luisa, Kronprinzessin
von Sachsen, zu unterstützen in ihrem
dramatischen Entscheid, von ihrem Gatten

zu flüchten mit dem französischen
Hauslehrer namens Giron. Ich selbst
wurde mir immer klarer, dass es nur meiner

königlichen Abstammung zuzuschrei-
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dstts ioir sut dittsrs Msiss sm sigsnsn
I-sid ocisr visimsirr su cisr sigsnsn 8ssis
srtsdrsn müssen.

diit 21 isirrsn dstts iod miod nsmiiod
iu divirs, sins looirtsr von Don Lsrios
von Lourdon, I'dronprstsncisnt von 3x>s-

nisn, vsriisdt gsdsdt. Iod dstts divirs
vsrsodiscisns d/lsis in ?sris, in cisr
8odrvsi2 unci sn cisr kivisrs gstrottsn/
sdsr srst sis sis dsi uns in 8si2durg rvsr,
rvsdrsnci iod von cisr kiottsnsicscismis
Orisud dstts, dssodiosssn v/ir, uns 2u
vsriodsn. 80 Icsutts iod mit msinsm ìcsrg-
iiodsrr Issodsngsici 2wsi diiiigs kings,
unci odsodon rvir sis sm 1sgs niodt trs-
gsn ciurttsn, so gsiodtsn vrir, sis uns
immsr sn cisn dingsr 2u stsoicsn, dsvor
rvir sodiistsn.

8pstsr, sis iod cisn ksissr um ssins
dinv/iiiigung tür cd s iisirst dst, rstü-
sisrts sr sis. iinci jscisr dr^dsr^og vcsr
icompistt cisr (Inscis ocisr lingnscis ciss
Icsissrliodsn V/iiisns susgsiistsrt. Vsr-
dsnnung, ^.rmut unci disnci, sil ciss

drsodts ?rsn2 iosst, odns 2u 2ogsrn,
sut ciis diitgiiscisr ssinsr icönigiiodsn ?s-
miiis, rvsiods ssinsn iioirstspisrrsn rvi-
cisrsprsodsn. Ustts iod gsgsn ssinsn
Miilsn gsdsirstst, so rvürcis sr miod odns
8Icrupsi tür dsdsns^sit sut sin snttsrntss
8odioss vsrdsnnt dsdsn. 80 dstts sr ds-
rsits msdr sis sinsn msinsr icönigiiodsn
Vsrrvsncitsn dsstrstt.

dim mir 2u dsststigsn, <àsss öissss 8^-
stsm cisr Icönigiiodsn 2rvsngsdsirstsn un-
morsiisoir rvsr, drsuodts ioir mir nur ciss

ungiüoiciiods ddsisdsn cisr msistsn icö-

nigiioirsn kssrs in iOstsrrsiod vor ^dugsn
2U tüdrsn. Osr ILsissr ssidst, unci dsinsds
jscisr dr^dsr^og, dstts nsdsn ssinsr drsu
sins disitrssss, unci niodt ssitsn dsgsnn
ciis dintrsus cisr Qsttsn sotort nsoir cisn
diittsrrvoodsn. Onci ciss kssuitst rvsr,
cisss dis 2um krisg in 2sntrsisurox>s ciis
msistsn icönigiiodsn ddsmsnnsr sin 8^-
stsm ciss konlcudinstss prsicti^isrtsn.

^ricis ocier ^nisrig?
loir wsr immsr sin gsirorssmsr 8oicist

gsvrsssn, strsng, vor siism gsgsn mioir
ssidst, unci mögiiodst gsrsoirt. iiisr sdsr

wurcis mir ciss dsdsn 2ur liöiis gsmsoirt:
siiss vrsr soirisoirt, js sogsr vor msinsn
iintsrgsizsnsn v/urcis ioir Irsrslzgssst^t.
8oiriisssiioir vsrssgtsn msins iisrvsn. Ioir
trst sinsn Ilrisub sus (issunciirsitsrüoic-
sioirtsn sn: sut cisr küoicrsiss ciuroir Vi^isn
suoirts mioir cisr iisiiosrst ciss i^sissrs sut
unci tsiits mir cissssn V^unsoir mit, ioir
soiis sogisioir in ssinsr Lsgisitung in
sins cisutsoirs V/ssssrirsiisnstsit tsirrsn.
Oss ksissrs 'Wunsoir rvsr js nioirts sn-
cisrss sis sin östsirl, cism unvsrsügiioir
koigs 2u isistsn Vssr. Ioir rsists nsoir
Lsnciort s. Kir. sk. Dis V^ssssrirsiisnstsit
rvsr si>sr sin Irrsnirsus. iiun Icsm mir
Vstsrs kiriiosopiris unci ciss kügsn ins
iinvsrmsicàiioirs ssirr 2uststtsn. Ioir i>iisi>
ruirig. Lsici Irstts ss «isr Isitsncis ^r?t
irsrsus, cisss ioir gsistig gssunci ssi unci
cisr um cisn ksissr gssoirsrlsn ksmsriiis
unci suoir msinsm sitsn Micisrssoirsr,
?rsn2 ksrciinsnci, nioirt ciis (isnugtuung
izsrsitsts, irrsinnig ^u rvsrcisn. Dr. Lrisn-
ms-^sr tuirr nsoir Wisn, unci irsici «isrsut
v/urcis ioir sntissssn. Ioir tuirr nsoir 8si^-
i>urg, cisnn incissssn rvsr msin Ususirsit
in Igisu sutgsiöst rvorcisn. Vstsr soirioss
mioir rvortios in ciis ^.rms. Ioir srtuirr,
cisss ioir suk unirsstimmts ?!sit izsurisuirt
ssi. Ioir rvoiits sksr rviscisr Oisnst ms-
oirsn. Vsrsoiriscisns ciissizs^ügiioirs Lrisks
sn cisn ksissr irrsoirtsn izioss ciis ^.nt-
v/ort, cisss ioir mioir nooir ?u soironsn
Irsizs.

Im 8ommsr 1?<Z2 wurcis ioir piöt^iioir
psnsionisrt. Osr Irsum irumsnitsrsnMir-
icsns rvsr 2U kncis. ?rsn2 ksrciinsnci unci
ciis ksmsriiis irsttsn gssisgt. Ioir vsr-
stsnci nun ciss 8x>rioirvrort, cisss visis
Huncis ciss Hsssn ?oci ssisn. Hun rsitts
in mir cisr Qscisnics, Ostsrrsioir sncigüitig
2u vsrissssn.

Osr snàgûitigs Lruoir mit msinsr ks-
miiis Icsm, sis ioir cisrsut izsstsnci, msins
lusiziingssoirrvsstsr I.uiss, kronprin^sssin
von 8soirssn, ?u untsrstüt^sn in iirrsm
cirsmstisoirsn Kntsoirsici, von iirrsm List-
ton 2U tiüoirtsn mit cism trsn^ösisoirsn
Ususisirrsr nsmsns (iiron. Ioir ssidst
rvurcis mir immsr icisrsr, cisss ss nur msi-
nsr icönigiioirsn ^.dstsmmung 2U2USoirrsi-
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ben war, dass ich gar keine privaten
Freiheiten besass. Nur durch Verzicht
auf meinen Rang konnte ich ein freier
Mann werden, wie ich wollte. Für meine
Schwester lag der Fall anders. Da sie
Kronprinzessin war und erwarten konnte,
eines Tages Königin zu sein, war der
Schritt, den sie unternehmen musste,
natürlich noch grösser. Meine Schwester
war sehr interessiert für das Theater, und
eines ihrer schlimmsten Verbrechen in
den Augen ihres Schwiegervaters, des
Königs, war ihre Freundschaft mit der
Duse. Der Ehrenkodex der königlichen
sächsischen Familie erlaubt den Prinzen,
Schauspielerinnen als Maitressen zu
haben; aber keine Prinzessin durfte eine
Schauspielerin zur Freundin haben.

Ich beschloss, mit Luisa nach der
Schweiz zu fliehen. Dort wollten wir
Giron, der in Brüssel lebte, kommen
lassen, und dann, wenn der ganzen Welt
bekannt war, dass meine Schwester sich
kompromittiert hatte, konnten wir darauf
zählen, dass sie durch die königliche
Familie ausgestossen wurde. So würde
sie persönliche Freiheit erhalten, welche
jede Frau, die sich selbst respektiert,
haben sollte.

Am 12. Dezember 1902, mittags,
überschritten wir die Schweizergrenze in
Buchs. Ein schwerwiegender Schritt war
getan, über dem Zürichsee lag dichter
Nebel. Nach der langen und aufregenden

Bahnfahrt machten wir uns ein wenig
Bewegung am Alpenquai. - Wir reisten
gleich nach Genf und übergaben unsere
heikle Angelegenheit dem all-Bundes-
präsidenten Maître Lachenal. Nun folgten

aufregende Tage. Wilhelm II. und
Franz Josef verlangten unsere Auslieferung,

die die Schweiz ablehnte. Eine
Flut von Korrespondenz überschwemmte
uns, darunter reichlich viel Unflat. Die
tollsten Anträge erhielten wir. Barnum
& Bailey wollten uns für ihre Schau
engagieren. Ich sollte einen von acht
Schimmeln gezogenen Triumphwagen,
worin Luisa mit Hermelinmantel und
Krone thronen sollte, abendlich dreimal
um die Manege fahren, und dafür bot

man uns 10,000 Franken per Tag. Nach
und nach klärte sich unsere Lage. Luisa
fuhr nach Nyon, ich nach Montreux, und
im April 1903 war alles geregelt. Vater
hatte es nach langen Pourparlers mit
dem Kaiser durchgesetzt, dass er mir eine
sehr auskömmliche Rente aussetzen
durfte. Im Herbst kaufte er mir, um seine
Güte voll zu machen, ein Haus am
Zugersee.

Ich werde ein waschechter Demokrat

Da ich bei meinem Weggang vom
Kaiser meiner österreichischen Staatsbürgerschaft

entkleidet worden und nun
staatenlos war, wollte ich die schweizer.
Staatsbürgerschaft erwerben. Allerdings
wollte mich Lachenal lieber in Genf
wissen; aber den Ausschlag beim Kaufe
des Hauses gab der Grund, dass Zug
rein katholisch war. Es gab nun
Arbeit in Hülle und Fülle, das Haus
wohnlich zu machen und den Garten
freundlich zu gestalten. Sowohl die Zuger
Behörden als auch die Handwerker
kamen mir freundlich entgegen.

Ich musste mich erst in die absolut
neuen Verhältnisse hineinfinden,- es kam
mir oft vor, als ob ich an unsichtbare
Ecken anstösse, denn ich war bloss mehr
auf mich selbst angewiesen. Aber es
ging ganz schön. Das Militärverhältnis
wurde auch geregelt, und ich zahlte
Militärersatzsteuer,- mein Kreiskommandant

war der Schmied Acklin, ein schwarzer

Riese, bei dem ich mich alljährlich
meldete, der mir aber übrigens die
Schlosserarbeiten machte, und so begann
ich das sonderbare Ineinandergreifen von
Militär und Zivil zu begreifen, das Disziplin

und Geschäftsgebaren harmonisch
sondert und auch vereint. Ein Bootbauer
in Hertenstein baute mir eine 1-lon-Jolle,
und ich konnte nun am Zugersee nach
Herzenslust segeln.

Der Kegelklub in Zug lud mich ein,
Mitglied zu werden: es wurde Montag
und Donnerstag in Wallers Bahnhofhotel
gekegelt, wir waren unser 12,
harmonierten gut und tranken viele Dreierli
und bezahlten unheimliche Strafen. Diese
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ksn wsr, ctsss iolr gsr lcsins privstsn
Lrsilrsitsn dsssss. ltur cturolr Vsr^iolrt
sut msinsn Lsn^ lconnts iolr sin lrsisr
L/lsnn wsrctsn, wis iolr mollis. Lür insins
Lolrwsstsr lsg ctsr Lsll snctsrs. Os sis
Xronprin^sssin wsr unct srwsrtsn bannis,
sinss IsIss Xönigin -lu ssin, wsr 6sr
Lolrritt, <àsn sis untsrnslrmsn mussts,
nstürliolr noolr grösssr. lVlsins Lolrwsstsr
wsr sslrr intsrsssisrt lür ctss Llrsstsr, unct
sinss ilrrsr solrlimmstsn VsrLrsolrsn in
cisn ^VuISn ilrrss Lolrwisgsrvstsrs, ctss

l^öniIS, wsr ilrrs Lrsunctsolrslt mit ctsr
Ouss. Osr Llrrsnlcoctsx ctsr lcönigliolrsn
ssolrsisolrsn Lsmilis srlsuLt ctsn Lrin^sn,
Lolrsuspislsrinnsn sis lVlsitrssssn ?u
lrslrsn, sksr lcsins ?rin2sssin cturlts sins
Lolrsuspislsrin ^ur Lrsunctin lrsLsn.

Iolr Lssolrloss, mit Luiss nsclr ctsr
Lolrwsiü 2u tlistrsn, Oort wolltsn wir
(tiron, ctsr in Lrüsssl lsLts, lcommsn lss-
ssn, unâ ctsnn, wsnn ctsr gsn^sn Vi^slt
Lslcsnnt wsr, ctsss msins Lolrwsstsr siolr
lcompromittisrt lrstts, lconntsn wir ctsrsnt
^slrlsn, ctsss sis cturstr ctis lcöniNliolrs
Lsmilis sus^sstosssn wurcts. 80 würcts
sis psrsönliolrs Lrsilrsit srtrsltsn, wslolrs
jscts Lrsu, ctis siolr ssILst rsspslctisrt,
lrslzsn sollts.

^m 12. Osssmdsr 1?02, mittsgs, üLsr-
sstrriltsn wir ctis Zolrwsmsrgrsrms in
Luolrs. Lin solrwsrwisgsnctsr Lolrritt wsr
Istsn. LIlzsr ctsm ^üriolrsss lsg ctictrtsr
ltsLsl. ltsolr ctsr IsnIsn unct sukrsgsn-
ctsn Lslrnlslrrt msolrtsn wir uns sin wsnig
LswsJunI sm ^Vlpsnczusi. - V^ir rsistsn
glsiolr nsolr (tsnt unct üLsrgslzsn unssrs
lrsilcls ^nIsIsISnIrsit ctsm sll-Lunctss-
prssictsntsn làîtrs Lsolrsnsl. Llun lolg-
tsn sutrsIsncts Lsgs. ^Villrslm II. unct
Lrsn? Loss! vsrlsngtsn unssrs Guslis-
IsrunI, ctis ctis LolrwsilZ sLIslrnts. Lins
klut von l^orrosponctsrm ûìrsrsolrwsmmts
uns, ctsruntsr rsiolrtiolr vist Llnllst. Ois
tollstsn ^.ntrsAS srlrisltsn wir. Lsrnum
8c Lsils^ wolttsn uns tür ilrrs Lolrsu
sngsIisrsn. loir sollts sinsn von solrt
Lolrimmsln N620ISNSN Lriumplrwsgsn,
worin Luiss mit Hsrmstinmsntsl unct
^rons tlrronsn sollts, sLsnctliolr ctrsimsl
um ctis IVlsnsIS lslrrsn, unct âstûr Lot

msn uns 10,000 Lrsnlcsn x>sr ?sI. Llsolr
unct nsolr lclsrts siolr unssrs Ls^s. Luiss
tutrr nsolr Ll^on, iolr nsolr LLontrsux, unct
im ^.pril 190Z wsr sllss IsrsIslt. Vstsr
lrstts ss nsolr lsngsn Lourpsrlsrs mit
ctsm l^sissr cturolrgssst^t, ctsss sr mir sins
sslrr suslcömmliolrs Lsnts sussst-isn
cturtts. Im HsrLst lcsutts sr mir, um ssins
(tüts voll ?u msolrsn, sin Usus sm
^UIsrsss.

Ictr wsrcls s!n cvssolrsclitsr Demo!crst

Os iolr Lsi msinsm 'Wsggsng vom
l^sissr msinsr östsrrsiolrisolrsn LtsstsLür-
Nsrsolrstt sntlclsictst worctsn unct nun
stsstsnlos wsr, wollts iolr ctis solrwsmsr.
ZtsstsLürAsrsolrstt srwsrlzsn. ^.Ilsritings
wollts miolr Lsolrsnsl lislosr in (tsnl
wisssn, slrsr cisn ^.ussolrlsg Lsim Xuuls
ctss LIsusss gsL ctsr (truirâ, ctsss 2uI
rsin lcstlrolisolr wsr. Ls gsl> nun ^rr-
Lsit in ltülls unct Lulls, ctss ltsus
wolrnliolr ^u msolrsn unct ctsn (lsrtsn
trsunctliolr ^u gsstsltsn. Lowolrl ctis l^uIsr
Lslrörctsn sls suolr ctis ltsnctwsrlcsr Ics-

msn mir Irsunâliolr snigsgEn.
Iolr mussts miolr srst in ctis sLsolut

nsusn Vsrlrsltnisss lrinsintinctsn/ ss lcsm
mir olt vor, sls ol> iolr sn unsiolrtlosrs
Lolcsn snstösss, ctsnn iolr wsr Lloss mslrr
sul miolr ssILst sngswisssn. ^.Lsr ss
IÌNN NSN2 solrön. Oss L/Iilitsrvsrlrsltnis
wurcts suolr N^rsgslt, unct iolr 2slrlts
lVlilitsrsrsst^stsusr/ msin Kusislcommsn-
ctsnt wsr ctsr Lolrmisct ^.olclin, sin solrwsr-
2sr Lisss, Lsi ctsm iolr miolr slljslrrliolr
mslctsts, ctsr mir sLsr ülrriNSNs ctis
LolrlosssrsrLsitsn msolrts, unct so Lsgsnn
iolr ctss sonctsrlrsrs Insinsnctsrgrsilsn von
Llilitsr unct 2ivil ?u Ls^rsilsn, ctss Ois?i-
plin unct (tssolrsItsIslzsrsn lrsrmonisolr
sonctsrt unct suolr vsrsint. Lin öootlzsusr
in llsrtsnstsin Lsuts mir sins 1-ton-tolls,
unct iolr lconnts nun sm ^ugsrsss nsolr
ltsrssnslust ssIsln.

Osr XsIsllcluIz in ^ug luct miolr sin,
L/litglisct 2u wsrctsni ss wurcts L/lontsI
unct Oonnsrstsg in Wsllsrs Lslrnlrollrotsl
Nslcsgslt, wir wsrsn unssr 12, lrsrmo-
nisrtsn gut unct trsnlcsn visls Orsisrli
unà lzs^slrltsn unlrsimliolrs Ltrslsn. Oisss
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aber wurden zu einem alljährlichen Ausflug

benützl: die Rüstigen stiegen zu
Berge, indes die alte Garde die Sessel

warm hielt, Jass spielte und immer noch
einen trank. Das war sehr gemütlich
und friedlich. So waren wir im Klöntal
eingefallen, ein anderes Mal in Interlaken.

Endlich konnte ich im Jahre 1904 meinen

heissen Wunsch realisieren und
studieren. Ich wurde am eidgenössischen
Polytechnikum als Zuhörer zugelassen.
Vor allem belegte ich Botanik bei Carl
Schröter, Geographie und Ozeanographie
bei Jacob Früh, Geologie bei Albert
Heim, Mineralogie bei Ulrich Grubenmann,

Zoologie bei Conrad Keller und
Astronomie bei Wolfer und einige
Chemievorlesungen bei Willstätter und
fallweise Vorträge über Goethe bei Saitschik
und über Dante bei Pizzo.

Vor allem die botanischen Exkursionen
am Ende des Semesters waren eine Quelle
reiner Freude. Unser 30-40 mit unserm
« Profax » Schröter fuhren in die Berge,-
es ging dann das Wandern an vom
Morgengrauen bis abends, frohen Muts, mit
Rucksack, Nagelschuhen und Stock.
Entzückt lauschten wir den begeisterten
Schilderungen des Idealisten Schröter.
Fern vom Strome der Touristen kletterten
wir am Monte Generoso herum, wanderten

durch das mittlere Engadin und
ruderten am Walensee: man lebte frei und
unbeschwert von Komfort und den Nöten

des Kulturmenschen, in enger
Verbundenheil mit der Natur, im Geiste der
Kameradschaft und der Zusammengehörigkeit

mit dem Lande, wie es Schröter

in liebevoller und enthusiastischer
Weise pflegte.

Wölflirig, Leopold, 9ürger von Regensdorf

Eines Tages im Jahre 1905 erfuhr ich,
dass ich nun vollgültiger « Papierli-
Schwyzer » geworden sei: ich konnte da
schon soweit Schwyzerdütsch, um sogar
einen Glarner zu verstehen. - Heinrich
Hämig, Oberstleutnant und Pächter des
Hotels am Zugerberg, führte mich in die

Zürcher Kanlonalschülzengesellschafl ein-.
Ich wurde da und in Zug Mitglied und
habe einige Schützenfeste aktiv mitgemacht

und hübsche Preise bekommen,-
es konstituierte sich eine Bombenwerfen-
gesellschafl,- wir hallen einen Mörser,
den jeder Schütze selbst zu bedienen
hatte, und schössen auf eine horizontale
Scheibe auf etwa 50 Schrill Entfernung,
so dass man die Kugel bequem verfolgen
konnte. Tagsüber wurde seriös und sportlich

geschossen, abends sass man an langen

Bänken, und bald wurde es laut und
heiter.

Durch Früh wurde ich in die Museums-
gesellschafl eingeführt und in einige
andere wissenschaftliche Vereine,- man
hatte Auswahl an Vorträgen, und im
Museum war es wunderbar still; man
konnte in stummen und doch so
beredten Büchern lesen und aus unzähligen

Fachschriften das schürfen, was man
gerade brauchte. Die Konfraternität der
Wissenschaftler war die Basis geworden,
auf der ich in das Denken und Fühlen
meiner Landsleute eindringen konnte,
die sich auch auf das Privatleben
erstreckte.

Zu den Schlussmanövern im Thurgau
nahm mich Hämig als Schlachtenbummler

mit, und es freute mein Soldatenauge,

wie zweckmässig und ohne grosse
Töne alles klappte. Des Obersten Ulrich
Wille Kritik hat mich durch ihre
Einfachheit und den scharf-logischen Aufbau

geradezu entzückt. Gern hätte ich
gewünscht, dass gewisse Salon- und
Archivstrategen in Österreich zu ihm in
die Schule gegangen wären. - überall
begegnete ich freundlicher Aufnahme
und erfrischender, wenn auch mitunter
derber Offenheit. Natürlich bin ich auch
allerlei Grobheit, sowohl in der Schmeichelei

wie in der Rüpelei, begegnet;
aber dem habe ich rasch den Rücken
gekehrt und dadurch böse Erfahrungen
vermieden. Ich kann mit gutem Gewissen

sagen, dass ich meine Landsleule
liebgewonnen habe, besonders jene, mit
denen ich zusammen die Schulbank
gedrückt habe.
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sksr wnrctsn ?!n sinsm attjätrrliotrsn ^.ns-
ttng Ksnrit2t: ctis Kn8tigsn 8tisgsn ?n
Lsr^s, incts8 ctis kits (tarcts ctis LssssI
warm tristt, ta88 Zpislts nnct immsr nootr
sinsn trank. Oa8 war 8strr Ismiittiotr
nnct Iriscttiok. Lo warsn -wir im. plantai
sinIsiattsn, sin anctsrs8 klat in Intsrtaksn.

Bncttiotr konnts iotr im tatrrs 1904 msi-
nsn trsi88sn Wnn8otr rsaIÌ8Ìsrsn nnct
8tnctisrsn. Iotr wnrcts am sictAsnô88Ì8oksn
Bot^tsotrniknm aÌ8 ^ntrörsr 2NNsta88srr.
Vor allsm kstsgts iotr Botanik ksi Ltart

Bokrötsr, (tsoIraptris nnct O^sanoIraptris
ksi taook Brritr, dsotogis ksi ^.Iksrt
Itsim, Ktinsratogis ksi tttriotr LIrnksn-
mann, ^ootogis ksi Lonract ktsltsr nnct
^.8tronomis ksi Wottsr nnct sinigs dtrs-
misvorlsZnnISn ksi WiIÌ8tâttsr nnct talk
wsÌ8s Vorträgs nksr (tosttrs ksi Bait8otrik
nnct nksr Oants ksi BÌ220.

Vor allsm ctis Kotani8otrsn Bxknmionsn
am Bncts <ts8 Lsms8tsr8 warsn sins Qnstts
rsinsr Brsncts. Itimsr ZV-40 mit nn8srm
« Brotax » Botrrötsr tntrrsn in ctis Lsrgs,-
S8 ging âann ctaaWanctsrn an vom Vlor-
gsn^ransn KÌ8 aksnct8, trotrsn KInt8, mit
knok8aok, ttagst8otrntrsn nnct Btook. Bnt-
^riokt Ian8otrtsn wir ctsn ksIsi8tsrtsn
LotritctsrnnNSn cts8 Ictsati8tsn Lotrrötsr.
Bsrn vom Ltroms ctsr tonrmtsn KIsttsrtsn
wir am Ktonts Llsnsro8o trsrum, wanctsr-
tsn ctnrotr cta.8 mittlsrs Bn^actin nnct rn-
ctsrtsn am Watsn8ssi man Iskts trsi nnct
nnks8otrwsrt von X^omtort nnct ctsn ttö-
tsn ctss Xmltnrmsn8otrsn, in sngsr Vsr-
knnctsntrsit mit ctsr klatnr, im dsÌ8ts ctsr
tlamsract8otratt nnct ctsr 2n8ammsngs-
köriIksit mit ctsm kancts, wis S8 Botrrö-

tsr in lisksvollsr nnct snttrn8ÌastÌ8otrsr
Wsi8s ptlsIts.

^/öltllrig, t.soszolcl, öürgsr von lîegsnzclo^
KÌNS8 ?aIS8 im takrs 190S srkntrr iotr,

cta88 iotr nnn votlgnttiIsr « Bapisrli-
Botrw^?csr » Isworctsn 8sic iotr konnts cta

8otron 8owsit Botrwy?srctnt8otr, nm 80Iar
sinsn dtarnsr 2n vsr8tstrsn. - tlsinriotr
ttämig, Oksmtlsulnant nnct Bäotrtsr cts8

Itotst8 am ^ngsrksrN, Intrrts miotr in ctis

^nrcksr tüantonal8okiit2sngs8sll8okatt sin.
Iotr wnrcts cta nnct in k/litIlisà rrnà
traks sinigs Lokät2snks8ts aktiv mitgs-
maotrt nnct trnk8otrs ?rsÌ8s kskommsn/
S8 Kon8tituisrts 8iotr sins Lomksnrvsrtsn-
gs8s1Ì8otratt,- wir trattsn sinsn ktömsr,
ctsn jsctsr Lotrnt^s 8slk8t ?n ksctisnsn
katts, nnct 8otro88sn ant sins Irori^ontals
Lotrsiks ant stwa S0 Lctrritt Bntisrnnng,
80 cta88 man ctis litnIsI kscznsm vsrkolIsn
konnts. 1aI8nksr wnrcts 8sriÖ8 nnct 8port-
liolr gs8otro88sn, aksnct8 8N88 man an Isn-
gsn Länksn, nnct kalct wnrâs S8 lant nnct
trsitsr.

Onrotr krntr wnrcts iotr in ctis VIn8snm8-
gS8sIÌ8okatt singstritrrt nnct in siniIS an-
ctsrs wÌ88sn8otratttiotrs Vsrsins,- man
traits ^Kn8wstrl an Vorträgsn, nnct im
VIn8sum war S8 wnnctsrkar 8tiII,- man
konnts in 8tnmmsn nnct ctootr 80 ks-
rscttsn Lnoksrn 1s8sn nnct an8 nnöätrli-
Isn ?aotr8otrrittsn cta8 8otrnrtsn, wa8 man
gsracts kranotrts. Ois Kontratsrnitst ctsr
'iVÌ88sn8okattisr war ctis La8Ì8 gsworctsn,
ant ctsr iotr in cta8 Osnksn nnct Britrlsn
msinsr kanct8Ìsnts sinctrinIsn konnts,
ctis 8iotr anok ant cta8 Brivatlsksn sr-
8trsokts.

2n ctsn Lotrln88manövsrn im lìrnrgan
nakm miotr ttämiI al8 Zotrlaotrtsnknmm-
Isr mit, nnct S8 trsnts msin Lolctatsn-
angs, wis 2Wsokma88ÌI nnct otrns gros8s
ttöns alts8 klappts. Os8 Oksr8tsn Itlriotr
Wilts Kritik trat miotr ctnrotr itrrs Bin-
taotrtrsii nnct ctsn 8otrart-IoIÌ8otrsn tknt-
kan Isracts^n snt2nokt. dsrn trätts iotr gs-
wnn8otrt, cta88 gswÌ88s Baton- nnct t^.r-

otriv8lratsgsn in (?Ztsrrsiotr itrm in
ctis Botrnts gsIanIsn wärsn. - Oksratt
ksgsgnsts iotr trsnncttiotrsr /rntnstrms
nnct srtrÌ8otrsnctsr, wsnn anotr mitnntsr
ctsrksr Ottsntrsit. ktstürtiotr kin iotr anok
attsrtsi (troktrsit, 8owotrt in ctsr Botrmsi-
otrstsi wis in ctsr Brixistsi, ksISgnst,
aksr ctsm traks iotr ra8otr ctsn krioksn
gskstrrt nnct ctactnrotr Kö8s Brtatrrnngsn
vsrmisctsn. Iotr kann mit gntsm (tswi8-
8sn 8NISN, cta88 iotr msins Kanct8tsnts

tiskIswonnsn traks, Ks8onctsr8 jsns, mit
ctsnsn iotr 2N8ammsrr ctis Botrntkank gs-
ctrriokt traks.
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